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Vorſtehende Karte giebt eine Ueberſicht über die in neueſter 
Zeit wieder vielgenannte italieniſche Kolonie Maſſaua am Rothen 
Meere. Dieſelbe in unmittelbarer Nähe Abeſſyniens gelegen, 
war bekanntlich vielſach von Abeſſynien bedroht und in früherer Zeit 
hatten bei Dogali die Abeſſynier ein italieniſches Truppen⸗ 
Detachement überfallen und niedergemacht (26. Januar 1887). 
Seit dem vorigen Jahre nun hat man italieniſcherſeits durch 
Verſtärkung der in Maſſaua vorhandenen Truppen eine aus⸗ 
reichende Sicherung des Kolonialbeſitzes daſelbſt in die Wege ge⸗ 
leitet, und gewiſſe Vorkommniſſe neuerer Zeit, laſſen thatſächlich 
die Zukunft dieſer italieniſchen Be⸗ Dre 
ſizungen in einem beſſeren Lichte er⸗ 
ſcheinen, als man noch vor Kurzem 
zu hoffen gewagt hatte. 2 ums 

Das 1888 nach Maſſaua ent 7 
ſandte Expeditionskorps hat außer RR 
der Ausführung von gewiſſen takti⸗ 
ſchen und fortifikatoriſchen Schutzein⸗ 2 
richtungen zur Sicherung des Hafen ⸗ ja 
ortes Maſſaua, keine nennens werthe 
Unternehmungen militäriſcher Natur 
ergriffen. Man beſchränkte ſich dar⸗ 
auf, ſich gegen etwaige Ueberfälle der 
0 Abeſſynier ſicher zu ſtellen, ohne pofi · 
9 tige Fortſchritte in militäriſcher Hin ⸗ 
0 ſicht anzuftreben. Die ganze Be⸗ 
—ſchaffenheit jener Gegend zwang zu 
0 dieſem Verfahren. Der Hafenort 
u Maſſaua, vielfach als der heißeſte 

Hafen der Welt bezeichnet, liegt an 
m einer theils ſteinigen, theils ſumpfigen 

güte, die niedrig gelegenen Land⸗ 
—ſtriche an derſelben find in hohem 
Maße ungeſund, das hochgelegene, 
N kühlere und geſunde Hinterland jedoch 
2 befindet ſich im Beſitze Abeſſyniens. 
1 Man ſtrebte danach, auf dieſem Hoch⸗ 
1 plateau feſten Fuß zu faſſen, jedoch 
J var ein Angriff auf dieſes ſchwer 
4 ſugängliche Terrain nicht rathſam, 
5 zumal eigentliche Anmarſchlinien in 
dem unwegſamen Gelände fehlten. 
3 Da traten in dieſem Jahre Er⸗ , 2 
u eigniſſe ein, welche die Sachlage er⸗ / 
ig heblich änderten. Der Negus von | Kaya,‘ 
19 Abeſſonien, Johannes wurde von den a J 
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Deutſchland. 


„ Berlin, 23 Auguſt. Die Nachrichten ü ö 
abfichten des Kaiſers von Kußlaud, ” indie pe 
Tagen verbreitet worden find, haben fait 


lunft früpefiens Ende d. M. zu erwarten fein. Offenbar aber 
ies nach wie vor zweifelhaft, welchen Weg der Zar einſchlägt. 
kann von Petersburg auf der Landlinie über Wirhallen 

rekt nach Berlin reifen — das iſt die dritte Möglichkeit — 
f ber Landlinie nach Kiel gehen und von da nach Kopen⸗ 


Morgen: Ausgabe. 
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ferner bei Gut. ) 
Ge ae Mag u Darm 
5 8 
. Jeumann, Mace la 8, 
in Gnefen bei J. Ehraplewski, 
in Meſeritz bei Uh. Matthias, 
in Wreſchen bei 3. Jadeſohn 
u. bei den Inſeraten⸗Annahmeſtellen 
von G. J. Bande & C. 


Sethsundneunzigller Jahrgang. 


Inserate, die sochsgespaltene Petitrelle oder deren 
Raum in der Morgenausgabe 20 Pf., uf der 
Zelte 30 Pf, InderAbendausgabe30 Pf, an bovor- 
zugtor Stel 

dition für dio Abendausgabe bis I 1 Uhr Vormittags, für 
die Morzonausgabe bis 5 Uhr Nachm, 


Sonntag, 25. Auguſt. 


Zugangswege und Karawanenſtraßen nach dem Innern des 
Landes fich geſichext. 

Eine geficherte Verbindung mit dem Hinterlande, deſſen 
Erſchließung die Aufgabe jeder Küſtenkolonie, jedes Hafenplatzes 
ſein muß, kann aber allein die Grundlage zum Gedeihen bieten. 
König Menelik von Schoa hat ih inzwiſchen zum Negus von 
gang Abeſſynien proklamirt, ein Umſtand, der für die Italiener, 
enen er ſich vorher ſtets freundlich gezeigt hat, von großer Ber 
deutung iſt. 

Der Kernpunkt de 
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feftigungen umgebene Hafenort Maſſaua. 
unſerer Karte unten links enthaltenen kleinen Orientirungskarte 
erfichtlich, liegt Maſſaua, ziemlich genau in der Mitte zwiſchen 
Suakin (engl.) und dem unweit Obok (franz.) befindlichen 
Hafenplatze Aſſab (ital.) Es befindet ſich nur ca. 25 Kilometer 
weit von der Nordgrenze des hier bis zu dem hochgelegenen 
Orte Keren heraufreichenden Königreichs Abeſſynien, eines das 
Quellgebiet der oberen Zuflüſſe des Nil umfaſſenden Hochlandes. 
Wenn man unſere Hauptkarte betrachtet, findet man füdöftlich 
von Keren, unweit der Grenze Ghinda, zwiſchen dieſem und 


hagen. Offenbar ſoll das große Publikum in Unkenntniß über 
die eigentlichen Reijebispofitionen des Zaren gelaſſen werden. 
Bemerkenswerth iſt, daß unſer Kaiſer den urſprünglich für ſeine 
Rückkehr nach Potsdam feſtgeſetzten Termin des 25. Auguſt 
innehält. Weshald immer wieder behauptet wird, der Zar 
werde nach Pots dam, nicht nach Berlin kommen, entzieht ſich 
unſerer Kenntniß. Für die letztere Annahme ſpricht die That 
ſache, daß im hieſigen ruſſiſchen Bolſchaftspalais alle Vorbe⸗ 
reitungen für den Aufenthalt des Zaren getroffen find und daß 
in einem der hieſigen großen Hotels eine große Zahl von 
Zimmern für die Begleitung des Zaren beſtellt iſt. Unter dieſen 
Umſtänden iſt die Annahme nicht ausgeſchloſſen, daß der Beſuch 
des Zaren zu dem urſprünglich in Ausſicht genommenen 
Termin im Laufe der nächſten Woche erfolgt. — — 
Während die „Köln. Ztg.“ auch heute noch mit wahrem 
Feuereifer für Dr. Peters gegen den Reichskanzler kämpft, 
tritt die „Nat. Ztg.“ bereits den Rückzug an. Man könne, 
ſo meint ſie, die Erörterung vorläufig abbrechen, da die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ erkläre, daß ungerechte Schädigungen Deutſcher 
ſeitens der on e auch in England vertreten werden ſollen. 
Da an dieſer Abficht der Regierung wohl nie ein Zweifel bes 
ftanden hat, wie die „Norddeutſche“ von Anfang an erklärt 
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lotzton 
lo entsprechend höher, worden in der Expe- 
anrenommen 


Italiens Kolonialbeſitz am Nothen Meere (Maſſaua). 


Maſſaua, jedoch bereits auf italieniſchem Gebiete, Saati, jenſeits 
Ghinda liegt das mehrfach genannte Asmara. Unweit Saati 
liegt Dogali, bei welchem am 26. Januar 1887 bekanntlich der 
Ueberfall und die Niedermetzelung einer 600 Mann zählenden 
italieniſchen Gruppe durch die Abeſſynier ſtattfand. Von 
Maſſaua aus führt eine Eiſenbahn über Moncullo nach Dogali, 
die bis nach Saati verlängert worden iſt. Die umliegenden 
Ortſchaften, Forts u. ſ. w., ſowie Wua Arafeli find mit 
Maſſaua durch Telegraphen verbunden. Der Höchſtkommandi⸗ 
rende der italieniſchen Truppen in Maſſaua iſt General Baldiſſera, 


We e deſſen Truppenmacht wie folgt dislo⸗ 
RI 


cirt iſt: In Maſſaua, Arkiko, im 
Fort Umberto, Moniullo, im Feld⸗ 
IJ lager zu Cheſard und in Saati find 
J 2 Jägerregimenter, zuſammen 2600 
Mann ſta k, einquartirt: in Saati, 
Taulud, Arkiko und Monkulo noch 
die Mannſchaften von 4 Bataillonen 
des aus Eingeborenen rekrutirten 
Infanterieregiments, zuſammen 2000 
Mann ſtark. In den letztgenannten 
4 Plätzen ſtehen auch 2 Bataillone 
Infanterie & 500 Mann. Ein 
Bataillon Infanterie ſteht in Aſſab 
und eines in Beilul. In den ver⸗ 
ſchiedenen kleinen Feſtungen ſtehen: 
1 Bergbatterie, eine aus Eingebore⸗ 
nen rekrutirte Artillerie ⸗Kompagnie, 
% in Saati und in Arkiko je eine 

Feſtungsbatterie. 

6 Im Ganzen beträgt die Zahl der 
in Maſſaua und Umgegend ſtehenden 
4 Italiener 4300, die der Eingebore⸗ 

nen 2110, die der Irregulären 2300, 
die Zahl aller ſtreitbaren Männer 
ſomit 8710. Mit einem Theil dieſer 
Truppen find die Orte Keren und 
Asmara (beide auf unſerer Karte 
angegeben) in Beſitz genommen, Keren 
liegt etwa 14 deutſche Meilen nord⸗ 
weſtlich von Maſſaua in einer Höhe 
von 4000 Fuß über dem Meere; 
die Temperatur daſelbſt iſt kühl, die 
Luft rein, der Ort zum Aufenthalt 
europäiſcher Truppen durchaus ges 
a g eignet. Asmara ſichert den Italie⸗ 

5 — l nern den Zugang zum Innern 
Abeſſyniens, das reich an Landesprodukten aller Art iſt. Es 
liegt ca. 10 Meilen ſüdweſilich von Maſſaua und bildet ein 
Haupteingangsthor zu Abeſſynien. 

Unzweifelhaft wird Italien die Vortheile, die es aus den 
abeſſyniſchen Wirren durch Beſetzung dieſer wichtigen Punkte 
zog, nicht wieder fahren laſſen. Ein neues ca. 5000 Mann 
zählendes afrikaniſches Expeditionskorps iſt denn auch bereits 
organifirt, und wird binnen Kurzem auf drei großen Trans⸗ 
portfahrzeugen nach dem ſchwarzen Erdtheil abgehen. 


RI, 
hat, fo wäre eigentlich auch das Proteſtmeeting überflüſſig ge⸗ 
weſen. Der Hauptſtreit drehte ſich nicht darum, ſondern um 
die Frage, weshalb die Regierung ſeit der Beſtellung Wiß⸗ 
manns zum Reichs kommiſſar Stellung gegen die Emin Paſcha⸗ 
Expedition genommen hat. Daß das der Fall iſt, war ja ſchon 
vor Monaten bekannt. Hat doch Wißmann der Petersſchen 
Expedition die Landung an der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Rüfte von 
Anfang an unterſagt. Weshalb, ſagt heute Abend die „Nord⸗ 
deutſche“. Man habe bis zur Ernennung des Herrn Peters 
zum Chef der Expedition angenommen, die zu dieſer bereit ge⸗ 
stellten Kräfte würden ſich der Wißmannſchen Expedition an⸗ 
ſchließen. Der würde natürlich dafür geſorgt haben, daß die 
Eminleute kein Unheil antichteten. Mit der Ernennung von 
Peters, deſſen Gegnerſchaft gegen Wißmann notoriſch iſt, haben 
die Eminleute ſich, nach der Darſtellung der „N. A. Ztg.“ in 
Kolonialabenteurer verwandelt und damit den Anſpruch auf 
Schutz ſeitens der Regierung verſcherzt. Herr Peters, deſſen 
wiederholte Bemühungen, ſich dem Reichskanzler zu nähern, 
vergeblich geweſen find, erntet, was er geſäet hat, indem er 
außerhalb der deutſchen Intereſſenſphäre den waghalſigen Ver⸗ 
ſuch unternimmt, zu Emin Paſcha vorzudringen, der zwar von 
Geburt ein Deutſcher iſt, der aber bekanntlich von dem in 
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egyptiſchen Dienſten von den Mahdiſten hingemordeten engliſchen 
General Gordon zum Gouverneur der Aequatorialprovinz ber 
ſtellt worden iſt. Wenn die Engländer ſich dagegen verwahren, 
daß dieſes Gebiet jetzt plötzlich für die deutſche Intereſſenſphäre 
in Anſpruch genommen wird, ſo kann das nicht überraſchen — 
ganz abgeſehen davon, ob Emin Paſcha die Rolle, welche die 
W ihm zu oktroyiren gemeint ſind, zu übernehmen ge⸗ 
neigt iſt. 

a 0 — Bekanntlich iſt die Ankunft des Kaiſers in Dres⸗ 
den zum Beſuche des ſächſiſchen Hofes und zur Theilnahme an 
den Manövern des k. ſächfiſchen (12.) Armeekorps auf den 5. 
September angemeldet; der Aufenthalt im Königreich Sachſen 
ſoll bis zum 8. September dauern. Zum Ehrendienſt beim 
Kaiſer find vom Könige von Sachſen beftimmt: der Generals 
Adjutant, General⸗Lieutenant v. Carlowitz, Oberſt v. Egidy 
und Oberſt v. Schlieben. Den Kaiſer wird ein größeres, 
namentlich militäriſches Gefolge begleiten, nämlich: der Kriegs⸗ 
miniſter, General der Infanterie Verdy du Vernois, der Chef 
des Generalſtabes, General der Kavallerie Graf Walderſee, 
General⸗Lieutenant v. Hahnke, Chef des Militärkabinets, Wirkl. 
Geh. Rath v. Lucanus, Chef des Zivilkabinets, General⸗Lieute⸗ 
nant v. Wittich, Chef des Hauptquartiers, General Prinz 
Hohenlohe⸗Ingelfingen, Generalmajor, General à la suite Graf 
v. Wedel, dann die Flügel⸗Adjutanten Oberſt⸗Lieutenants v. Lippe 
und v. Keſſel, Majors v. Bülow, v. Pfuel, v. Scholl und 
v. Zitzewitz, die Oberſt⸗Lieutenants v. Oidtmann und v. Weiſe, 
Abtheilungs⸗Chefs im Militärkabinet, Oberſt⸗Lieutenant Haber⸗ 
ling, Abtheilungs⸗Chef im Kriegsminiſterium, Major v. Löwen⸗ 
feld, Adjutant des Kriegsminiſters, Oberſt⸗Lieutenants Rothe 
und v. Goßler im großen Generalſtabe, Premier⸗Lieutenant 
Frhr. v. Marſchall, Adjutant, Generalarzt Dr. Leuthold. Außer⸗ 
dem ſchließt ſich dem Kaiſer der ruſſiſche Militärbevollmächtigte 
General Graf Golenitſchew⸗Kutuſow an. 

— Der „Rheiniſche Courier“, der ſich in Angelegenheiten 
des naſſauiſchen Hofes bisher immer gut unterrichtet gezeigt hat, 
hält, wie wir ſchon gemeldet, ſeine Mittheilung über die bevor⸗ 
fiehende Verlobung der Prinzeſſin Margarethe mit dem 
Erbprinzen von Naſſau gegen das Dementi der „Poſt“ auf⸗ 
recht. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt nun zu dieſer Verlobung: 

Wenn ſich die Nachricht beſtätigt, daß der künftige Thronerbe des 
Großberzogthums Luxemburg, der Sohn des Herzogs von Naſſau, ſich 
mit der Schweſter unſeres Kaiſers vermählen wird — wie ja ſchon 
durch die Verbindung zwiſchen dem Erbgroßherzog von Baden und der 
Schweſter des Erbprinzen von Naſſau⸗Luxemburg freund⸗ und verwandt⸗ 
ſchaftliche Beziehungen wieder die Häuſer Hohenzollern und Naſſau 
einander genähert haben —, jo darf man nach der politiſchen Seite 
die betreffenden Länder dazu nur beglückwünſchen. Wie das deutſche 
Volk aller Orten ſich des innigen Freundſchaftsverhältniſſes erfreut, 
welches die deutſchen regierenden Bundesgenoſſen von Kaiſer und Reich 
mit dem hohenzolleriſchen Kaiſerhauſe verbindet, ſo wird jeder wahre 
Vaterlandsfreund, dem das partikulariſtiſch⸗ultramontane Welfenthum 
auch nur oberflächlich ee iſt, dem Herzog von Naſſau die 
Anerkennung nicht vorenthalten, daß er dieſem und ähnlichem Treiben 
ſtets ferngeſtanden und ſein Schickſal, welches ihm ſchlechte Rathgeber 
bereitet haben, mit Ehren als deutſcher Mann und Fürſt getragen hat. 
Auch ſein jüngſtes Auftreten und Verhalten während der mit Schwierig⸗ 
keiten aller und ganz eigenthümlicher Art umgebenen luxemburgiſchen 
Regentſchaftsepiſode hat ihn allen, welche die dortigen Verhältniſſe 
kennen, als taktvollen und der Selbſtbeherrſchung fähigen Politiker 
gezeigt, was für ſeine künftige Regierung das Beſte verheißt. 

— Die „Aachener Zig.“ verſichert auf das Beſtimmteſte, 
daß der Oberpräfident der Rheinprovinz v. Bardeleben feinen 
Abſchied unlängſt eingereicht und daß er keineswegs in Wil⸗ 
dungen die erhoffte Beſſerung gefunden hat. Herr v. Bardeleben 
wird nach ſeiner Vaterſtadt Berlin überſiedeln, wo er 1849 
Polizeipräfident war. 

— In der Marinebeſtechungs⸗ Angelegenheit be 
finden ſich bereits elf Perſonen in Unterſuchungshaft und es 
werden wahrſcheinlich noch weitere Verhaftungen erfolgen. 


Briefe von der Pariſer Weltausſtellung. 
Von unſerem Spezial⸗Korreſpondenten. 
Paris, 21. Auguſt. 


(Nachdruck verboten.) 

In meinen erſten Briefen ſuchte ich Ihnen ein allgemeines 
Bild von der Weltausſtellung zu geben, in den ſpäteren Briefen 
ging ich zu einzelnen Schauſtücken über, oder, wie ſich der 
Franzeſe auszudrücken pflegt, zu den „attractions“. Ein 
Hinweis auf dieſe „attractions“ wird auch heute meine Auf⸗ 
gabe ſein. 

Wollte ich dieſe Aufgabe erſchöpfend löſen, ſo würde ich 
Bücher ſchreiben müſſen, nicht einzelne Zeitungs » Feuilletons. 
In den letzteren, ſo beſchränkt ihr Rahmen auch iſt, muß aber 
jedenfalls die Trocadero⸗Ausſtellung noch eine eingehendere 
Erwähnung finden. Dieſe Ausſtellung, die durch die Seine 
vom Marsfeld getrennt iſt und die von letzterem aus mittelſt 


der Jena⸗Brücke leicht zu erreichen iſt, trägt einen durchweg 


franzöſiſchen Charakter, aber ſie iſt auch für den Fremden in 
Be Grade einladend, denn Frankreich zeigt uns hier feine 

ld» und Gartenprodukte ebenſo wie Gartengeräthſchaften 
aller Art in geſchmackvoller Gruppirung. Hat man auf dem 
Marsfelde die Werke der Kunſt und Induſtrie zur Genüge bes 
wundert, ſo kann man, gleichſam zur Erholung, auf dem Tro⸗ 
cadero⸗Gebiet die würzige Waldluft und den friſchen Blumen⸗ 
duft athmen und das Auge kann ſich an dem Blumenſchmuck 
erfreuen, der hier in reicher Fülle vertreten iſt. 

Eine Sehenswürdigkeit erſten Ranges bildet in der Tro⸗ 
cadero⸗Ausſtellung der Pavillon der Wälder. Es iſt eine 
Art Sennhütte halb unter den mächtigen Bäumen des 
Trocadero⸗Gartens verſteckt. Der Bau iſt ganz in Holz kon⸗ 
ſtruirt, die rohen mit Moos bewachſenen Stämme ſind nach 
ihren Farben geſchmackvoll zu einem Ganzen vereinigt. Dieſe 


Holzwände zeigen die verſchiedenſten Gaben der franzöſiſchen 


Waldungen, wie ſie auf den hieſigen Bauplätzen 5 Verwen⸗ 


dung gelangen. Einen überaus anmuthigen Anblick gewährt 
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— In Leipzig, fo ſchreibt der parlamentarifche Korreſpon⸗ 
dent der „Breslauer Zeitung“, iſt ein Staatsanwalt, der 
gleichzeitig Reſerveoffizier war, durch ehrengerichtliches Er⸗ 
kenniniß aus der letzteren Stellung entlaſſen worden, weil er 
es abgelehnt hatte, eine in der Ausübung feines Berufs ge⸗ 
fallene Aeußerung mit der Waffe in der Hand gegen Jemanden 
zu vertreten, welcher ſich durch dieſe Aeußerung beleidigt fühlte. 
Der Verluſt ſeines Offizierscharakters hat denn auch die Rück⸗ 
wirkung gehabt, daß er feine bürgerliche Stellung auf⸗ 
gab. Bisher wurde bei aller Vorliebe, die ſich für die Ab⸗ 
wickelung von Ehrenhändeln durch den Zweikampf kundgegeben 
hatte, doch immer an der Auffaſſung feſtgehalten, daß ein Be⸗ 
amter, der ſeines Amtes wartet, nicht gezwungen iſt, dafür mit 
der Waffe in der Hand Genugthuung zu geben. In Berlin 
wurde vor dreißig Jahren ein Gerichtsaſſeſſor Knall und Fall 
verhaftet und unter Kriminalanklage wegen „Nöthigung“ ge⸗ 
ſtellt, weil er einen Landrath gefordert hatte, der ſich in einem 
amtlichen Bericht ungünſtig über ſeine Familienverhältniſſe aus⸗ 
geſprochen hatte. Und noch in den letzten Jahren find mir 
Fälle zu Ohren gekommen, in denen dieſelben Grundſätze zur 
Anwendung kamen. Der Fall in Leipzig mag in ſofern etwas 
eigenthümlich liegen, weil der Beamte ſich nicht ſtreng in den 
Grenzen ſeiner amtlichen Befugniß gehalten und ſich in einer 
grundlos ſchroffen Art gegen einen Mann ausgeſprochen hat, 
der zur beſſern Geſellſchaft gehört. Hier wäre, wenn eine Ent⸗ 
ſchuldigung unterblieben wäre, eine disziplinariſche Rüge am 
Platze. Die Erſcheinung aber, daß Jemand gezwungen wird, 
dasjenige, was er als Beamter im bürgerlichen Dienſte gethan, 
als Offizier zu vertreten, iſt ganz neu, und es liegt auf der 
Hand, wie ſchwere Bedenken ſich daran knüpfen. Es kann un⸗ 
möglich ausbleiben, daß der bürgerliche Dienſt darunter leidet, 
wenn in ihn Anſchauungen hineingetragen werden, die ihm nicht 


von Natur eigen find, und es kann auch dahin kommen, daß 


für einen gewiſſen Fall derjenige Beamte des bürgerlichen Dien⸗ 
fles der tauglichere iſt, der nicht durch Nebenrückſichten auf ſeine 
militäriſche Stellung vinkulirt iſt. Es iſt gar nicht zu leugnen, 
daß Duelle unter den Offizieren der Reſerve viel 
häufiger ſind, als unter den Offizieren des ſtehenden 
Heeres. Der Offizier der Reſerve, der zugleich in einem bür⸗ 
gerlichen Berufe ſteht, iſt weit weniger frei in der Auswahl der 
Situationen, in welche er ſich begeben will, iſt weit häufiger 
der Gefahr ausgeſetzt, ohne Schuld in Konflikte gezogen zu wer⸗ 
den, die ihm unangenehm find. Und wenn er gezwungen wer⸗ 
den ſoll, als Offizier die Folgen einer Lage zu tragen, in die 
ihn ſein bürgerlicher Beruf verſetzt hat, ſo ergiebt ſich daraus 
eine ſehr leidige Konſequenz. 

— gr Donnerſtag Abend war in Berlin nach dem Heydrichſchen 
Saale, Beuthſtraße, eine Volksverſammlung einberufen worden 
mit der Tagesordnung: „Die Vorgänge in der freireligidfen 
Gemeinde, insbeſondere das Verhalten des Herrn Fritz 
Kunert, und wie ſtellen ſich die Berliner Arbeiter dazu?“ 
Die Verſammlung war von etwa 1500 Perſonen beſucht, der Saal in 
Folge deſſen mehr als übervoll. Den Vorſitz in der Verſammlung 
führte der Buchdrucker Werner, Referent war der Tiſchler Schade. Zum 
Verſtändniß der Sachlage ſei zunächſt Folgendes demerkt: Der Stadt⸗ 
verordnete Kunert iſt dei einem Theil der Berliner Sozialdemokraten, 
wie ſie ſich ſelbſt nennen, dei den „zielbewußten“, in Ungnade gefallen 
durch fein Verhalten in der freireligiöſen Gemeinde, in der er bis vor 
Kurzem Lehrer war. Es werden ihm vorzugsweiſe zwei Anklagen 
entgegengehalten. Kunert ſoll einmal den Dr. Huber aus ſeiner Stel⸗ 
lung als Lehrer der freien Gemeinde dadurch verdrängt haben, daß er 
den Unterricht für billigeres Geld übernommen hat, ſomit eine Art 
„Lohndrückerei“ verübte, die eines Sozialdemokraten unwürdig wäre. 
Dann aber ſoll er zu ſeinem Theile mitgeholfen haben, 6 Mitglieder 
der Gemeinde auszuſchließen, welche über die in der Gemeinde be⸗ 
. 7 5 Unterſchlagung von 5000 Mark des Rendanten Suther größere 

ufklärung verlangt hatten, als fie der Gemeinde⸗Vorſtand zu geben 
bereit war. Durch dieſe ſeine letzte Handlungsweiſe ſoll er die demo⸗ 
kratiſchen Grundſätze verletzt und durch den Ausſchluß von Überzeu⸗ 


das Innere des Pavillons. Durch eine üppige Vegetation, die 
an einzelnen Stellen durch maleriſch angelegte Felspartien unter⸗ 
brochen iſt, rieſelt langſam ein Bach, um ſchließlich mit Ge⸗ 
räuſch als Cascade zu Boden zu fallen. Friſcher Holzgeruch 
und der Duft wilder Blumen erfüllen die Luft. Hinter jener 
Waſſerkunſt in einer Seitengallerie befinden ſich drei Dioramen, 
welche uns den Gebirgswald von ſeiner idylliſchen Seite, zum 
Theil aber auch mit den Gefahren ſeiner Ausbeutung vor 
Augen führen. Das erſte dieſer Dioramen zeigt uns Arbeiter 
an den Ufern eines reißenden Waldſtromes in Thätigkeit. Der 
Strom ergießt ſich ſchäumend in ein Bett von Granit. Hohe 
Berge im Hintergrunde geben dem Waldbilde einen wilden ge 
birgsartigen Charakter. Das zweite Diorama zeigt uns einen 
Waſſerlauf von Bourget in ſeiner jetzigen Geſtalt. Vor 1870 
war dieſer Waſſerlauf ein Strom von entſetzlicher Gewalt. 
Aus einer Höhe von 3000 Meter kommend, unterwühlte er 
die Erde, grub Höhlungen unter den Felſen und war über⸗ 
haupt Herr einer Gegend, die er nach Gefallen verwüſten 
konnte. 18jährige mühevolle Arbeit hat es erfordert, um den 
ſchlimmen Gaſt zu dem friedlichen Bache, wie ihn das Diorama 
zeigt, umzuwandeln. Mächtige Steindämme quer durch das 
Strombett und unter einander mit Flechtwerk verbunden, muß⸗ 
ten zunächſt den Waſſerlauf hemmen. Die Seitenwände dieſer 
Dämme wurden dann ſo hoch und ſtark angelegt, daß das 
Waſſer auch bei ſtarker Anſchwellung die Ufer nicht zu über⸗ 
treten vermochte. Und ſo zeigt ſich uns jetzt, da wo einſt das 
Waſſer ſo oft ſein zerſtörendes Werk angerichtet, ein Bild des 
tiefſten Waldfriedens. Das dritte Diorama bietet gleichfalls 
ein der Wirklichkeit entlehntes Gebirgsbild. Mächtige Gele 
und Bergpartien hängen über ein Thal, ſie ruhen auf ſchwan⸗ 
kender Grundlage, die Thalbewohner haben daher die furcht⸗ 
baren Gefahren eines Bergſturzes täglich vor Augen. Das 
Diorama veranſchaulicht die Arbeiten, welche zur Abwehr die⸗ 
ſer Gefahr zur Zeit unternommen werden. Die Arbeiter ſind 
mit der Wegnahme beſonders drohender Felsſtücke beſchäftigt, 
ſowie mit der Bepflanzung des Sandbodens, welcher 15 Felſen 
eine jo unzuverläfiige Stütze gewährt. Eine kleine Gebirgs⸗ 


e | bahn, der Ausſtellungsbahn nicht unähnlich, dient dazu, den 


! 
ngstreuen Mitgliedern Sympathien für Ausnahmegeſetze gezeigt ha- 
— n der vorgeſtrigen Verſammlung nun waren die Mils ieder der 
freien Gemeinde, die noch Anhänger des Kunert find, und ſeine Gegner 
ziemlich in gleicher Stärke erſchienen. Die Geiſter platzten mitunter 
ſehr heftig aufeinander und es kam oft zu tumultuariſchen Szenen. 
Gegen 1 Übr, als der letzte Redner, Kurt Baake, ſprach und Kunert 
die Ehrenhaftigkeit der Gefinnung abdſprach, wurde der Skandal fo 
arg, daß ſich der überwachende Polizeilieutenant veranlaßt ſah, die 
Verſammlung aufzulöſen. Ueber den Gang und die Stimmung 
der Verſammlung ſei Folgendes mitgetheilt: Zunächſt hielt Herr Schade 
das Referat, in welchem er die oben erwähnten Anſchuldigungen gegen 
Kunert erhob. Dr. Huber habe für den Unterricht 75 Mark dekommen, 
Kunert habe es für 50 Mark gemacht und dadurch den erſteren ver⸗ 
drängt und den Lohn gedrückt. Jeder Arbeiter, der das einem anderen 
Arbeiter gegenüber thun würde, werde von feinen Genoſſen als Lump 
e Wie viel ſchärfer müſſe man eine derartige Handlungsweiſe 
bei einem gebildeten Manne verurtheilen. Der zweite Punkt, der 
Kunert als Freund von Ausnahmegeſetzen kennzeichne, ſei der ſchlimmſte. 
In der Stadtverordneten⸗Verſammlung bade Kunert bei der Berathung 
über die Petition in der freien Gemeinde die Vergewaltigung einer 
Minorität verurtheilt, in der freireligiöfen Gemeinde aber der 
Vergewaltigung ebenſalls einer Minorität das Wort geredet. Ein 
ſolcher Mann müſſe dem Urtheil der Arbeiterſchaft übergeben werden, 
umſomehr, als die Arbeiter gewillt ſeien, dieſen Mann mit einer 
Reichstags⸗Kandidatur zu betrauen. Kunert verdiene das Vertrauen 
der Arbeiter nicht. Hierauf nahm Kunert das Wort zu ſeiner Ver⸗ 
theidigung. Er gab zu, den Dr. Huber verdrängt zu haden, wollte 
damit aber nur das W 
einmal kein Demokrat, dann aber auch ein Ignorant im Lehrfach ge⸗ 
weſen ſei. Der Lohn ſei vom Gemeindevorſtande herabgeſetzt worden, 
Huber ſei ſogar damit einverſtanden geweſen und habe ſich mit ihm 
zuſammen um die Lehrerſtelle mit dem geringeren Lohne beworben. 
Bezüglich des zweiten Anklagepunktes hob Kunert hervor, daß ſich das 
Sogzialiſtengeſetz mit der in der Gemeinde ſtattgehabten Ausſchließungs⸗ 
maßregel nicht vergleichen laſſe. Die Anklage ſei lächerlich; es werde 
ihm, dem überzeugungstreuen Sozialdemokraten, doch kein vernünftiger 
Menſch eine Schwärmerei für Ausnahmegeſetze zutrauen. Im weiteren 
Verlaufe der Verſammlung wurde das „Volksblatt“, das gegen Kunert 
Freunden Kunerts oft heftig angegriffen, 
Cronheim und Curt 


Tagesordnung Überzugehen, indem fie es für angemeſſen erachtet, dieſer 
Gemeinde die Regulirung ihrer inneren Angelegenheiten ſelbſt zu 
88 Die Verſammlung ſpricht Herrn Kunert ihr vollſtes Ver⸗ 
rauen aus.“ 


— Vorgeſtern Abend hat in Berlin in einem Lokal der Lands berger⸗ 
ſtraßekeine äußerſt zahlreich befuchte Verſammlung der Commis der 
Material waarengeſchäfte behufs Berathung über eine beabſichtigte 
Lohnbewegung ſtattgefunden. Zu den tauſend Mitgliedern des Ge⸗ 

ilfen⸗Vereins „Germania“, welche ſich durch Unterſchrift dereits zur 
heilnahme an der Lohndewegung verpflichtet haben, geſellten ſich 
noch 775 Mitglieder des „Hilfsvereins“, die ebenfalls jener Erklärung 
beitraten. Es iſt der Beſchluß gefaßt worden, nach vorangegangener 
Verſtändigung mit den Kollegen in Hamburg, Dresden, Leipzig und 
Königsberg den Strike am kommenden Montag zu beginnen. Am 
Sonntag ſoll jedoch erſt die Entſcheidungsverſammlung abgehalten 
gen Verſammlung wurden zahlreiche räge 


werden. In der vorgeſtri 


Arbeitern Lebensmittel zuzuführen. 

Die Schauſtücke des Marsfeldes von dem nicht zu überſehenden 
Eiffelthurm bis zu den Millionendiamanten habe ich zum gro⸗ 
ßen Theil bereits näher erwähnt. Was den allgemeinen Werth] 
dieſer Schauſtücke anbelangt, ſo glaube ich wohl, daß er in den 
gewaltigen Eiſenkonſtruuktionen gipfelt, welche überhaupt 
der Ausftellung ihr hervorſtechendes Gepräge geben. Jede 
Ausſtellung des Marsfeldes hatte bisher einen Spezialcharakter⸗ 
1867 bewunderte man die ausgezeichnete Dispofition, die e 
ermöglichte, je nach dem Wege, den man durch die Ausſtellung 
nahm, eine Induſtrie nach ihren verſchiedenen Zweigen ode 
nach ihren Urſprungsländern zu vergleichen. 1878 ward dieſe 
Dispoſition nicht durchführbar, weil die Ausſtellung manche 
Lücken zeigte, ſchon wegen der Nichtbetheiligung Deutſchlands 
Man arbeitete 1878 mit Erfolg mehr auf die äußere Wirkung 
hin und zog u. A. den Trocadero in die Ausſtellung hinein. 
Aber wo bleibt der Trocadero mit ſeiner Höhe von 82 Metern 
gegen die jetztauf dem Marsſelde aufgeführten Wunder der metalliſchen 
Konſtruktionskunſt, gegen den Eiffelthurm und die Maſchinen⸗ 
gallerie. Dieſe Wunderwerke haben umſomehr auf das allge‘ 
meinſte Intereſſe Anſpruch, als fie uns an ein Jubiläum erin“ 
nern, welches für die Ausſtellung vielleicht ebenſo, ja mehl 
noch hätte in Betracht kommen ſollen als das Revolutions 
Jubiläum. Ein franzöſiſches Fachblatt „Le correspondant 
ſcheint meines Erachtens ganz zutreffend zu urtheilen, wenn ed 
ausführt, es wäre viel beſſer geweſen, wenn bei der Ausftellung 
der man doch von vornherein ein internationales Gepräge gätle] 
geben wollen, das Revolutions jubildum überall nicht in Frage] 
gekommen wäre. Man Hätte einfach fi darauf beſchränkel 
ſollen, an das große 100 lährige Jubiläum zu erinnern, welches 
ſeitens der metalliſchen Konſtruktionskunſt gerade im Jahre 1889 
zu begehen iſt; dann hätten viele Regierungen, die ſich von 
der Ausſtellung ferngehalten, die Einladung nicht unberückſich“ 
tigt gelaſſen und dann wäre das Projekt einer wirklichen Welt‘ 
Ausſlellung in ganz anderer Weiſe durchgeführt, als dies in 
dieſem Jahre möglich geworden. 


obl der Gemeinde gewahrt haben, da Huber N 


r die Strilekaſſe gezeichnet, von einzelnen begüterten Gehilfen ſogar 
ummen bis zu 500 Mark. 

— Die Verordnung über die Abänderung der Uniformen 
er preußiſchen Staatsdeamten iſt nunmehr erſchienen und vom 

Juli aus Wilhelmshaven datirt. Der Gebrauch der bisher in 
erwendung befindlichen Uniformen iſt bis zum 1. Oktoder 1892 ge 

et. — Nachdem nunmehr alſo in Bezug auf die Uniformen der 
Reichsdeamten, der elſaſſiſchen Beamten und jetzt auch der preußiſchen 
Beamten neue Beſtimmungen getroffen find, dürfte vorläufig dieſe 
allen Schneidern und Stickern hochwillkommene, aber für die Beamten 
ſelbſt koſtſpielige Reform ihren Abſchluß gefunden haben. 


Rußland und Polen. 
x Warſchan, 23. Auguſt. Neuerdings haben im Königreich 
er viele und dedeutende Bankerotte ſtattgefunden, ſo in Lodz, 
arſchau und anderen größeren Städten. In Warſchau hat ein be 
deutendes Kommiſſtonshaus feine Zahlungen eingeſtellt; die Paſſtva 
belaufen ſich auf 200 000 Rubel, wovon die eine Hälfte auf Warſchau, 
die andere auf Rußland und das Ausland entfällt. Durch dieſe in 
kurzen Zwiſchenräumen auf einander folgenden Bankerotte, welche 
unzweifelhaft als ein Zeichen der ungünſtigen Lage des Handels zu 
betrachten find, wird die Handelswelt ſehr beunruhigt. Amtlich 
wird bekannt gemacht, daß zu der Aenderung von Ortsnamen 
ſtets die Genehmigung der Gubernial⸗Regierung erforderlich ſei, und 
daß kein Gutsdefitzer das Recht habe, feinem Gute nach Belieben 
einen Namen zu geben. Es betrifft das beſonders die deutſchen Kolo⸗ 
niſten, welche bei Anſiedelung im Königreich Polen oder im Innern 
Rußlands oftmals die bisherigen Namen der von ihnen bewohnten 
Ortſchaften geändert haben. Die Gudernial⸗Regierung iſt befugt, den 
detr. Ortſchaften, welchen ohne Genehmigung der Behörde neue Namen 
beigelegt worden find, die früheren Namen wiederzugeben. — Neuer⸗ 
dings bat die Auswanderung aus dem a Polen und aus 
Rußland ſich mehrfach dem ferneren öftlihen Sibirien zugewandt, wo 
von den Auswanderern ganz deſonders die Gegenden am Amur und 
am flillen Ozean bevorzugt werden. Selbſt aus Samogitien, welches 
ſonſt eine ſehr ſeßhafte Bevölkerung hat, und aus Litthauen haben fich 
ahlreiche Perſonen in jenen Gegenden angeſtedelt; im Gouvernement 
Tomek, werden zwei Dörfer von litwiniſchen und drei von lettiſchen 
Anſtedlern bewohnt. 


Lokales 


Poſen, 24. Auguſt. 

d. Ueber die Lage der polniſchen Bevölkerung in 
der Provinz Poſen bringt der Petersburger „Graſhda⸗ 
nin“ eine intereſſante Korreſpondenz, in welcher zunächſt mit⸗ 
getheilt wird, daß der ländliche Grundbeſitz in der Provinz mehr 
und mehr aus polniſchen Händen verſchwinde. Dann heißt es 
weiter, zunächſt in Betreff der Schulen: 

Die volniſche Sprache wird nicht nur nicht in den Volksſchulen 
und in anderen Lehranſtalten gelehrt, ſondern, was mehr bedeutet, 
keiner der Polen in der Provinz Poſen wünſcht es aufrichtig. Es 
ſchreien zwar von Zeit zu Zeit über dies Thema die verſchiedenen pol⸗ 
niſchen Zeitungen, welche in Poſen erſcheinen, — ader ſie thun das 
lediglich deßwegen, um ſcheinbar jede Verantwortlichkeit für die ſich 

ter allmählig vollziehende Auslöſchung Polens von ſich zu weiſen. 
Allerdings finden in verſchiedenen Gegenden der Provinz Volksver⸗ 
ammlungen ſtatt, in welchen unter Anderem über die Bildung von 
Helvatzkeln zur Ertheilung von polniſchem Sprachunterricht, polni⸗ 


ſchieht dies . deßwegen, um von Seiten der Landsleute, welche 
ruſſiſche und 8 


der Vertheidi 
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7 folgen — aber ſie hält nur ein Reſt von Scham 
davon zurück. Die polniſche Preſſe und die Poſener Polen lieben es 
ihrer Lage zu ſprechen; indem ſte die Verhältniſſe in 


In der That ſind es in dieſem Jahre gerade 100 Jahre, 
daß die metalliſche Konſtruktionskunft ihren eigentlichen Auf⸗ 
ſchwung genommen hat, und es iſt ſicherlich hoch charakteriſtiſch 
für die Ausſtellung, daß die metalliſchen Konſtruktionen den 
Ehrenplatz auf dem Marsfeld haben und daß fie durch ihre 

igantiſche Ausdehnung alles in den Schatten ſtellen, was die 
ühnſte Einbildungskraft vor 100 Jahren auf dem hier in Ber 
tracht kommenden eblet nur immer zu erfaſſen im Stande war. 
In dem Palais der freien Künſte ſehen wir an einer guten 
Nachbildung, in welcher Weiſe die Sudaneſen noch bis zum heu⸗ 
tigen Tage ſich der Eiſenbearbeitung unterziehen. Vor 100 
Jahren war man in Europa in der Kunſt der 
Eiſenbearbeitung zwar etwas weiter vorgeſchritten, aber 
ihre eigentliche Vervollkommnung hat die Eiſenbearbeitung 
erſt im Laufe dieſes Jahrhunderts erlebt. Unſcheinbar 
waren daher noch die metalliſchen Konſtruktionen vor 100 
Jahren, um fo gewaltiger war ihr Aufſchwung in den fpäteren 
Jahren. Und zu derſelben Zeit wo Ingenieure und Metallur⸗ 
giſten ſich damit befaßten, konnte es auch den Architekten nicht 
entgehen, daß hier induftrielle Fortſchritte zu verzeichnen waren, 
an denen fie Antheil nehmen konnten. Bald fpielte der Eiſen⸗ 
bau bei jener Architektur eine Rolle, wo es fich darum handelte, 
große Räume mit einer Decke von möglichſt wenigen Stützpunkten 
zu verſehen. Nicht nur Bahnhöfe, auch Ateliers, Muſeen, Bi⸗ 
bliotheken, Markthallen und Kirchen ſogar zogen aus der neuen 
Bauart ihre Vortheile. Welche Bewunderung fand 1851 der Cryſtall⸗ 
palaſt von Hydepark, der erſte Ausſtellungspalaſt, in dem das Eiſen 
nahezu unbeſchränkt dominirte und doch war damals noch ſyſtematiſch 
von der Anwendung größerer Eiſenmaſſen abgeſehen. Im Pa⸗ 
riſer Ausſtellungspalaſt von 1867 rechnete man ſchon mit größe⸗ 
ren Dimenfionen. Welche Dimenſionen find aber bei den Eiſen⸗ 
bauten der diesjährigen Austellung zur Anwendung gekommen. 
Was den Eiffelthurm anbelangt, fo habe ich mich darüber bes 
reits in einem beſonderen Artikel geäußert. In Bezug auf die 
Maſchinengallerie war auch wahrlich keine leichte Aufgabe zu 


löſen. Es galt einen Raum von 120 Mtr. Breite und 420 


anderen Theilen des ehemaligen Polens in gehäſſigem Lichte darſtellen, 
bemühen fie ſich nur, ihren ſchließlichen Verfall zu verbergen, den fie 
— ihrer tiefen politiſchen Weisheit und ihrem Scharffinn in der Wahl 
der Richtung verdanken.“ 

* Sunftandftelung. In Ergänzung der kurzen Notiz in unferer 
heutigen Morgenausgade können wir mittheilen, daß die Eröffnung der 
von dem Poſener Kunſtverein in der ſtädtiſchen Turnhalle am Grünen 
Platz veranſtalteten Kunſtausſtellung am Mittwoch, den 28. d. M. er⸗ 
folgen wird. Die Ausſtellung findet, wie in früheren Jahren, wegen 
der großen Menge der eingegangenen Bilder in zwei Abtheilungen 
ſtatt; jede derſelben wird eine wahre Fülle der vortrefflichſten Kunſt⸗ 
werke aufweiſen. An erſter Stelle nennen wir das weltberühmte Bild 
des Meiſters der deutſchen Hellmalerei Fritz v. Uhde „Komm Herr 
Jeſus, ſei unſer Gaſt“, ferner das der Nationalgallerie gehörige Werk 
von Walter Firle „Mergenandacht in einem holländiſchen Waiſen⸗ 
bauſe“. Andreas Achenbach iſt mit zwei Marinebildern vertreten, 
Oswald Achenbach mit ſeinem neueſten großen Bilde „Triumph⸗ 
dogen des Konſtantin in Rom“. Von Franz v. Lenbach, dem großen 
Porträtmaler, ſehen wir eine allerdings wenig befriedigende „Weibliche 
Studie“. Schöne Landſchaftsbilder haben Luttetoth, Marten 
Müller, Norma nn, Flickel u. A. ausgeſtellt. Prof. Carl Scherres, 
der uns Poſener als Gatte der geſchätzten Pianiſtin Flora Frieden ⸗ 
thal beſonders intereſſirt, der Maler des derühmten Bildes „Ueber⸗ 
ſchwemmung in Oſtpreußen“, hat den „Strand bei Zoppot“ in ge⸗ 
wohnter Meiſterſchaft gemalt. Bei der übergroßen Zahl der Bilder 
iſt es un möglich, an dieſer Stelle alle Künſtler zu nennen; bemerken 
wollen wir aber, daß die diesmalige Ausſtellung, im Gegenſatze zu 
früheren, nicht überwiegend Landſchaften aufweift. Wir ſehen in großer 
Venge Hiſtorien⸗ und Genrebilder, darunter ſolche von Adolf Lüb een, 
St. Lerche, Margaret he Löwe, Rocholl („Schlacht bei Vion⸗ 
ville“), Sondermann, Sonderland, Otto v. Heyden „Frei⸗ 
geſprochen“, (von dieſem Künſtler ſind die ſchönen Wandbilder in 
dem biefigen Schwurgerichtsſaal ausgeführt), und Franz Skarbina, 
welch Letzterer in einem der ſchönſten Bilder der Ausſtellung eine 
u e in Blankenberghe“ darſtellt. Es bedarf wohl nur dieſes 
Hinweiſes auf die Ausſtellung, um unſere Mitbürger zu zahlreichem 
Beſuch derſelben zu veranlaſſen. Für die Mitglieder des Vereins, 
welche freien Eintritt in die Ausſtellung haben, wird auch diesmal 
eine Verlooſung veranſtaltet. Wie wir hören, wird der Vorſtand für 
dieſe Verloofung für ca. 4000 M. Bilder der ine An ankaufen; 
ferner wird eine große Zahl von Kupferſtichen, werthvollen Kunſtdrucken 
und Büchern verlooft. Jedes Mitglied, dem ein anderer Gewinn nicht 
zufällt, erhält als Nietenblatt einen nur für den hieſigen Kunſtverein 
gefertigten Lichtdruck, den hieſigen Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal dar⸗ 
ſtellend, in Größe und Ausführung ein Pendant zu dem Rathhaus⸗ 
batte ee die Mitglieder anläßlich der vorigen Ausſtellung ers 

alten haben. 

O Schulſpaziergänge. Mehrere Klaſſen der Luiſenſchule, ca. 
130 Schülerinnen, unternahmen geſtern Nachmittag mit der Bahn einen 
Ausflug nach dem Eichwalde. Die Rückkehr erfolgte edenfalls per 
Bahn Abends gegen 9 Uhr. — Die Mädchenklaſſen der 5. Staptſchule 
in der Allerheiligenſtraße hatten geſtern Nachmittag ihren Spaziergang 
nach den Etabliſſements St. Domingo und Erholung an der Eichwald⸗ 
bor fich * wo aus Abends nach 8 Uhr der Rückmarſch nach der Stadt 
vor ging. 

* Der Provinzialverein zur Fürſorge für entlaffene Straf⸗ 
efaugene und Korrigenden hielt am 22. d. M. Abends ſeine monat⸗ 
iche Ausſchußſitzung ad. Die Juli⸗Sitzung war Mangels an Vor⸗ 

lagen ausgefallen. Für den Bezirk des neu zu errichtenden Amts⸗ 
e Wiikowo iſt ein neuer Zweigverein gegründet, und ſoll die 

elebung noch anderer Zweigvereine, eventl. eingegangener, verſucht 
werden. Herr Erſter Staatsanwalt Dr. Mantell und Herr Amtsrichter 
Richter find zu Vorſitzenden der Zweigvereine Poſen und Schwerin 
a. W. gewählt. Eingegangen iſt der Bericht über die XV. Generals 
verſammlung des Fürſorgevereins in Görlitz. Herr Konſtſtortalrath 
Reichard wird mit ſeinem Einverſtändniſſe beauftragt, als Vertreter des 
r an der am 3. bis 6. September d. J. zu Freiburg 
i. Br. tagenden Verſammlung ſämmtlicher deutſchen Schutzvereine theil⸗ 
zunehmen und wurde mit Vollmacht und den nöthigen Schriften ver⸗ 
ſehen. Für einen früheren Kreiskaſſengehilfen, welchem auch eine Unter» 
ſtützung zu Theil geworden, für eine Arbeiterin, eine jugendliche weib⸗ 
liche Strafgefangene, einen früheren Gerichtsvollzieher ſind Stellungen 
vermittelt, einem früheren Kaufmann eine Geldbeihilfe bewilligt. Ein 
Antrag wird wegen unbekannten Aufenthalts des Geſuchſtellers für 
erledigt erachtet. Für einen a verheiratheten, kinderloſen 
Kaufmann ſollen zur Erlangung einer Stelle die erforderlichen Schritte 
gethan werden. f 

r. Der Geſammtvorſtand des Poſener Provinzial⸗Land⸗ 
wehr⸗Verbandes hält Sonntag den 25. d. M., Vormittags 11 Uhr, 
in Kuhnkes Lokal hierſelbſt eine In ia ab, zu welcher die 12 Be⸗ 
zirksvorfitzenden des Verbandes, ſowie der Vorſtand des Poſener 
Landwehrvereins als geſchäftsführender Ausſchuß eingeladen find. Die 
Leitung der Verhandlungen übernimmt der 1. Vorſitzende des Ver⸗ 


Meter Länge mit Glas zu bedecken, ohne jeden unmittelbaren 
Beſtand als durch eine Reihenfolge metalliſcher Bögen. Dieſe 
Bögen laſſen dem Schiff des mächtigen Baues eine Höhe von 
45 Mtr. Einen ganz ſtattlichen Eindruck machen unter den 
Pariſer Monumenten die Vendomeſäule und der berühmte Arc 
de Triomphe. Und doch, die Säule könnte in das Maſchinen⸗ 
Palais bequem hineingeſtellt werden, ohne daß ihre Spitze das 
Glasdach erreichen würde, und ſelbſt der Arc de Triomphe über⸗ 
ragt das Glasdach nur um ein Geringes. Der Raum, den 
das Glasdach direkt bedeckt, mißt mehr als 4'/a Hektar. Mit 
den Seitengallerien umfaßt die bedeckte Oberfläche 6 Hektar, 
und 11 Mill. Kilo Eiſen haben für den gewaltigen Bau zur 
Verwendung gelangen müſſen. | 

So hoch der Eiffelthurm auch iſt, es giebt doch hochſtrebende 
Naturen, denen die Ausſicht ſelbſt vom Thurm aus nicht weit 
genug erſcheint. Es wird daran erinnert, daß man vom Thurm 
nur ein Gebiet von 58 Kilometer Umfang überſehen könne, 
da er dem großen Publikum nur bis zur dritten Platform, 
alſo bis zur Höhe von 270 Meter geöffnet iſt. Wem dieſe 
Höhe zu unbedeutend erſcheint, dem iſt indeß leicht zu helfen. 
In nächſter Nähe des Ausſtellungsplatzes ſteigen täglich 2 Bal⸗ 
lons captivs auf. Die Auffahrt mit dieſen Ballons hat vor 
einer Eiffelfahrt allerdings gewiſſe Vorzüge. In dem Zeit 
raum von 5 Minuten kann man ſich beiſpielsweiſe vom Tro⸗ 
caderoplatz zu einer Höhe von 450 Meter erheben und da der 
Trocadero viel höher liegt als der Eiffelthurm, iſt ſelbſtver⸗ 
ſländlich auch das Ausſichtsgebiet vom Ballon aus viel ums 
ſaſſender. Der Führer des Ballons verfichert auch, daß die 
Ballonfahrt ebenſo viel Sicherheit biete wie eine Eiffelfahrt, 
denn ſelbſt für den nahezu unmöglichen Fall, daß das Ballon⸗ 
ſeil reißt, iſt Vorſorge getroffen, den Ballon ficher zu landen. 
Die zahlreichen Zuſchauer bei den Ballonauffahrten laſſen ſich 
die Sicherheitsvorkehrungen beim Ballon genau beſchreiben, 
nehmen dieſe Vorkehrungen auch genau in Augenſchein und 
— ziehen meiſtentheils den Eiffelweg ſchließlich doch dem Luft⸗ 
weg vor. Der Andrang zum Ciffelthurm nimmt überhaupt 
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bandes, General⸗Landſchafts⸗Direktor v. Staudy, welcher eigens 
dieſem Zwecke ſeinen Urlaub unterbricht und aus Oſtſeebad older 
nach Poſen zurückkehrt. Auf der Tagesordnung ſtehen: 1) Beftime 
mung des Tages für das 5. Pro vinzial⸗Landwehrfeſt; 
2) Feſtſtellung der Tagesordnung für die mit dieſer Feier verbundene 
Generalverſammlung. 
d Der Verein poluiſcher Bürger in Berlin hat in feinem 
ten Vereinsjahre (Juli 1888 bis Juli 1889) 31 Verben en 1 
halten; die Anzahl der Mitglieder beträgt gegenwärtig 48. Der Ders 
ein Eu 2 0 Kindern in vier Stunden wöchentlich unentgeltlichen 
Unterricht in volniſcher Sprache ertheilen; die Anzahl dieſer Kinder ber 
aug Ade über vor Ga a en Nh 19 570 denen 
au glieder der polniſchen Fraktion beiwo anden im 
vember v. J. und im März d. J. ſtatt. er 125 
O Von einem Pferde geſchlagen wurde geſtern Vormittag au 
dem Hofe des Grundſtücks Breite Straße 12 der Grbeiter N. era 
der in unvorſichtiger Weiſe an einem dort 3 ländlichen 
Geſpann vorüberging. Das eine Pferd ſchlug in demſelben Augen⸗ 
blicke aus und traf den N. gegen die Bruſt. N. hat ſofort ärztliche 
Hilfe in Anſoruch nehmen müſſen und liegt in feiner Wohnung krank 
darnieder. Die Schwere ſeiner Verletzungen ſteht noch nicht feſt. 
© uebermäßig ſchnelles Fahren hätte geſtern kurz ach Mite 
tag ein erhebliches Unglück anrichten können. Ein Wirth aus Szeze⸗ 
pankowo fuhr nämlich übermäßig ſchnell vom Alten Markte aus die 
Büttelſtraße entlang, ſo daß eine Arbeiterfrau aus Tremeſſen ihm mit 
ihrem Kinderwagen nicht mehr genligend auszuweichen vermochte. Der 
inderwagen, in welchem zwei Kinder, 3 und 5 Jahre alt, ſaßen, wurde 
erfaßt, ein Rad deſſelben zerbrochen und zur Seite geſchleudert. 
Beide Kinder blieben glücklicherweiſe unverletzt, ebenſo die Frau. 
® re Auf gerichtliche Verfügung wurde 
dem St. Adaldert⸗Kirchhofe die Leiche 


geſtern 8 Uhr a 
eines am 17. d. M. verſtorbenen und am 19. d. M. beerdigten 2 Jahre 


alten unehelichen Kindes aus Jerfig zum Zwecke der Sektion und Feſt⸗ 
ſtellung der Todezurſache ausgegraben, weil der Verdacht vorliegt, daß 
das Kind durch die Schuld eines Dritten um das Leben gekommen If. 


Cc 


Celegraphiſche nachrichten. 


Berlin, 24. Auguft. [Privattelegramm der „Poſener 
Zeitung“.] Das „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht eine Vers 
ordnung, betreffend das Bergweſen im Südweſtafrikaniſchen 
Schutzgebiet. 

Berlin, 24. Auguſt. [Privat⸗Telegr. der „Poſener 
Zeitung“.] Nach der „Börſenzeitung“ iſt amtlich die Ankunft 
des Zaren in Potsdam für Mittwoch gemeldet. 

Müunſter, 24. Auguſt. Bei dem Einzuge des Kaiſer⸗ 
paares hierſelbſt bildeten 200 Kriegervereine (11 000 Mann), 
die Feuerwehren, die Schulen und Studenten Spalier. Die 
Truppenparade vor dem Königsſchloſſe verlief glänzend, die 
Kaiſerin erſchien während derſelhen am Fenſter des Schloſſes 
und wurde jubelnd begrüßt. Um 10 Uhr fand Empfang der 
Standesherren, der Spitzen der Provinzialbehörden und der 
höheren Geiſtlichkeit ſtatt; der Kaiſer zeichnete alle durch huld⸗ 
volle Anſprachen aus. 


Münſter, 24. Auguſt. Die Anſprache des Bürger 
meiſters an das Kaiſerpaar lautete: In tieſer Ehrfurcht 
bringt Euren Majeſtäten die Vertretung der Hauptſtadt Weſt⸗ 
falens ihren allerunterthänigſten Willkommengruß dar. Ein 
erlauchter Ahne Eurer Majeſtät zeichnete unſere Stadt durch 
den ehrenden Ausſpruch aus: „Münſter iſt eine treue Stadt.“ 
Wir find ſtolz auf dieſes Königswort und feſt gewillt, uns 
einer ſolchen königlichen Anerkennung ſtets würdig zu erweiſen. 
Erfüllt von dieſem Geiſte erneuern wir heute freudig und be⸗ 
wegten Herzens vor Euren Majeſtäten das Gelübde des Ger 
horſams, der unerſchütterlichen Treue, der ehrſurchtsvollen Vers 
ehrung und der unbegrenzten Liebe. Der Kaiſer dankte mit 
warmem Händedruck. 

Rom, 24. Auguſt. Dem „Capitano Fracaſſa“ zufolge 
hat Antonelli den von Crispi verfaßten und hi, PR a 
Schon, Menelik, geringfügig abgeänderten Italieniſch⸗Abeſſyni⸗ 
ſchen Vertrag überbracht. 


Die Beſuche⸗ 


von Tag zu Tag gewaltigere Dimenſionen an. 
kiffer ſteigt täglich und iſt meiſt über 10 000 weit hinaus. Ob 


auch hunderte und aber hunderte beim Queuebilden im 
ſchlimmſten Gedränge Stunden lang warten müſſen, ehe es ihnen 
möglich iſt, ihr Ziel zu erreichen, fie: harren geduldig aus, 
freilich, um ſpäter auch die herrliche Ausſicht, durch das bunte 
Volksgewimmel im Thurm ſelbſt, durch die nähere Betrachtung 
des inneren Baues mit ſeinen komfortablen Einrichtungen auch 
genug belohnt zu werden. 

„Als ein bemerkenswerthes Charakteriſtikum der Ausſtellung 
ift noch anzuführen, daß dies die erſte Pariſer Weltausſtellung 
iſt, bei der in Sachen der Beleuchtung wie der Beleuchtungs⸗ 
effekte das elektriſche Licht dominirt. 1878 ſpielte noch das 
Gaslicht die Hauptrolle, jetzt iſt ihm nur eine beſcheidene Neben⸗ 
rolle zu Theil geworden. Auch ein Zeichen der Zeit. 

Zum Schluſſe dieſes Artikels noch eine kleine Angabe hin⸗ 
fichtlich des Koſtenpunkts der Ausſtellung. Angeſichts der Schätze, 
welche dieſe Ausſtellung bietet, iſt ein hiefiger Rechenmeiſter 
auf den Gedanken gekommen, einmal die Ausſtellungsunkoſten 
mit der Summe der Eintrittsgelder zu vergleichen, welches vom 
Publikum für den Ausſtellungsbeſuch gezahlt wird. Der 
Rechenmeiſter berechnet, daß die Ausstellung dem Staat und der 
Stadt etwa 50 Millionen Franks koſten, den Ausſtellern 150 
Millionen Franks. Die Ausgabe auf Tage berechnet, ergiebt, 
daß jeder Tag 1 110 000 Franks erfordert. Eingenommen werben 
dafür täglich durchſchnittlich nur etwa 100 000 Tickets, welche 
das Publikum nach dem jetzigen Kurſe für 60 000 Fr. kauft. 
Das Publikum erhält alſo täglich für 60 000 Fr. etwas, deſſen 
Herbeiſchaffung im Grunde weit über 1 Million Koſten verur⸗ 
ſacht hat. Nun iſt es ſelbſtverſtändlich, daß ſich der Nutzen der 
Ausſtellung noch in anderen Dingen ausdrückt, als in den vers 
einnahmten Tickets, daß aber der Eintrittspreis der Ausfiellung 
im Hinblick auf die Ausſtellungskoſten und die reichen Aus⸗ 
ſtellungsſchätze ein fabelhaft geringer iſt, iſt W zuzugeben. 

. Quade. 


Nachruf! 


Am 21. d. M. ſtard plötzlich unſer hochverehrte Chef Herr 


Carl Lewyssohn. 


Wir beklagen tief deſſen Heimgang und werden fein un 
ftet3 in Ehren halten. Friede feiner Aſche. 
Heute Vormittag 10 Uhr ent⸗ 


Das Geſchäfts⸗ und Fabrikperfonal dr 
leer Tan mac Guß. Lale. Handlung Marcus Lewyssohn. 
CCC ĩV ( ³ d D ETETEEN 


Schwieger⸗ und Großvater, 
der Kaufmann 


Wilhelm Arutger Stadttheater in Posen. | 


Familien - Nachrichten. 


Durch die ge eines munteren 
naben 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No, 60 


vermittelt Cassa-, Zelt- und Prämlengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 

Kostenfreie Controlle verloosbarer Effeoten, 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 

Billigste Versicherungen verloosbarer —— 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenres 

sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: We 

anlage und Speculation mit besonderer 

Zeit- und Prämiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit 

Risico) _—_- ich — und franco. 


Dr. Panieüski, 
Spezialarzt für 


Nervenkrankheiten, 


Wilhelmsſtraſſe 2 


Zurückgekehrt | 
| 
| 


wurden becher 135 
Julius @utkind und Frau, 
geb. Binasch. 


a. Bauhandwerker, b. Tischler 


8. Altenb. (früher St. Sulza). 
Director A. Scheerer. * 


Anmeldungen sind 3 
Besuche der eb. 
S Architekt Hittenkofer, Direktor. ® 


im Alter von 64 Jahren. Dies PP 
Die geehrten Abonnenten, welche bisher feſte Plätze inne —— 

e desde a en battn, merben böflichft erſucht, dies der . Direktion en, den 25. Auguft 1889. Bangewerkſchule x 
Sauter, 24 ugun 1899. ] den "Aboremenseintadung erde baden Tonnen” &ine Gejchäftseröfinung. eutsch-Kron 

Die Hinterbliebenen. Abonnementsverpflichtung iſt damit nicht verbunden. Hiermit beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ur am 2 ee Nov. 

Die Beerdigung findet am Poſen, im Auguſt 1889. biefigen Orte 3505 Dog 80 Mark. 

nb Di Rusmias „Baus Jullus Rahn, Halbdorſſtraße Nr. 16 D Sur De Dion. 
4 Uhr, ſtatt. irektor des Stadttheaters, 
Loulſenſtraße 111. unter der Firma augewerkſchule 


Eckernförde. 11625 


Gerhard Hensel g g go DM Mar 


Familien Nachrichten, Gtablifement Joologiſcher Garten. 


mit dem morgenden Tage eine durch 8. Ditection: 0. Spetzler. 0 
Verlobt. Fräulein Sophie 3 


Colonialmaaren⸗, Delikateſſen-, Wein⸗ und | 
aus Neu⸗Ruppin mit Dr. phil. G Heute Sonntag, den 25. Auguft er.: 2 | 
an e Großes Militair⸗Konzert, Cihankn Handlung Ad Kurs, 


burg mit Major N v. Re⸗ 5 
Senberg aus Lieberoſe. Fräulein] ausgeführt von — 5 Trompeter-Korps des Poſenſchen Jeldartillerle [ den ich mir die Bitte erlaube, mein Unternehmen durch Ver⸗ 7 Szafarklewioz. 


Clementine v. Hagen aus Berlin]] Regiments Nr. 20, unter perfönlicher Leitung des Stadstrompeters trauen gütigſt zu unterſtützen, gebe ich die Verſicherung, daß ich mich 


Meß mit Fräulein Elſe Sauber⸗ 
weig aus Grätz. Gymnaſtallehrer 
of. Cremer mit Fräulein Dina 


in fremden Sprachen weiſt 
nach Sohlesinger'ſche Buch⸗ 
handlung, Wilhelmsſtraße 7. 


Moritz Gerhard Herrn Noelle. 
— an eſſor Br. orig U Bei eintretender Dumtelbeit : 13470 — S e 6 durch pünktliche und aufmerk⸗ n | 
Verer Mi, Amtsrichter Hugo Grosse Illumination. Hochachtung svoll Unterrichtsſtunden | 


Bengaliſche Beleuchtung des ganzen Gartens. 
Anfang A} Uhr. Entree = Pf. Kaſſenöffnung 31 Uhr. 


Gerhard Hensel. 
Billets à 10 Pf. ſind auch in den bekannten Verkaufsſtellen zu 


intjes aus Hüthum bei Emme⸗ * 5 
6. baden. Vollſtandiger 
Geſtorben. Lieutenant Kurt Bel ungünstiger Witterung Concert im Saal. BE 


Ei an R — — EEE 
4 in Konftang. Puts beſtze. J. . Für Beſucher des Zoolog. Bartens iſt auch der Eingang von Ti l 

Waldvogel in Klein Wanzleben. 

1 es Tpeador Ladewig der Buterſtraße geöffnet. usver au 0 blnanl 8 


rusdorf. Obderſtlieutenant 5 
Günther Freiberr Henff v. Bilfah| Te legten and Maus! Sonntag D BD. 1. 9. 8 Ihr. 1 Borbereitungsanfalt 
in Sandow. Rittmeifter Alfred] gen, 4, 

Sicht ee ve, Grnefine von ) Theater merveilleuz. | in ſehr billigen 2 fen. 


ee Pofgehilfen-Prüfung,. 
Benno Abraham & Co. % e bete is 


Veltheim, ged. Freiin Vinke in 295 


de 4 gen! Zum 1. Male: Eine Treibjagd im bairiſchen Hochlande. 


Brillanten Programm. Große maleriſche — durch Aften ꝛc. 


Alles frei a offener Bühne. Nicht durch Gläſer. Preiſe der an werd. für d. Prüfung ſicher 

Plätze: 1. Rang 1 M., 2. Rang 60 Pf., Gallerie 30 Pf., vorbereitet. Us d. 
Vercndgungen. Kiaber b bis > 10 Jahren ae dem 1. und 2. Rang Concursmasse € Seen dd, te c vl 

die Hälfte. erſtandenen Waaren, beſtehend aus: Preis zurück. Bisher beſtand. 


G. Hartjen, Direltor. 


Gräber 
Export⸗ Kier. Brauerei 


ane weber, Den Eingang sämtlicher Neuheiten 


‚|Grätzer Bier, wer u. flaſchenreif, 40 0 excl. in engliſchen, franzöſiſchen und inländiſchen Stoffen gel. v. Frl. 8,8 offers u. Mile. 


Kleiderſtoffen in Wolle u. Seide, 2 8 390 Sale 
Damenkonfektion, Cricot⸗Taillen. Jupons 2C. beg zee det aus., 
Markt 65, I. Etage. I E F. Tiedemann, Dir. 
D 9 J. E. F. Tiedemaı 


Viotoria-Thoater 22 


Boni en. 
Auftreten neu e i Künſtler: 
Gebrüder Bill⸗Will, urkomiſche 

Clowns mit ihrem dreſſirten Eſel 

Blondin. Alſieri⸗Tronpe, Par⸗ 

terre⸗Akrobaten. . Harniſch, 

1 


Näheres durch 


Penſiona 
für junge Mädchen höherer Stände 


N 


Berl. Weissbier, m. Yat.Yerfäl. (ig. Ger.) 35 = ? Glas für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon beehren ſich 8 
Hauptziel: Völl 
Actano Hiesiges Bairi sch Bier 25 b. Sranz. u. Engl, bie abel 


Arthur Roesch.| Wiederyerkänfern von Gräter Flaschenbier hoher Rabatt. Sosa der im Haufe find. 


Poſen, Berlinerſtraße Nr. 1. | Malen, ſowie theor. u. prakt. Anlei⸗ 


tung zu häusl. Tätigkeit. Turn⸗ 
unterricht. Aufnahme rei v. ſolch. 
Zur Jagd ea ee ende 86 
empfeble ich ag Die Tuchreſter⸗ Handlung 


jungen W die in Berlin e. 
Konſerv. o. Kunſtakad. beſ. w. 
belag e F Lager 
von 
2 von 8. Silbermann, 
08 gewehren, Munition Waſſerſtraße Nr: u e 
fowie Jagdutenflien. S emziest Sn akın e "Stufe der Habt. und 


speot 


ne 


à 3 Ark. ergebenſt anzuzeigen 13203 
J. & A. Witkowski, Sorgfältige Erziehung dei bes 
Gräber Exportbier u. Berliner Weißbier auf Füfern billigt. ſchränkter Schülerinnenzahl. Grundl. 
Victoria⸗Theater. Jute Du 
Heute, Sonntag, den 25. Auguſt: 
Herrn Th. Kluhs. 7 * die Vorſteherinnen 
Anfang 6 Uhr. gene 10 Pf. rau Dr. Klette, Poſen, 111 
Restaurant Grossmann, 88 e HN L EIN&C® 
Hof 1 . 
Jerſitz. e ee Jedes Gewehr verkaufe ich . Winter- Saßſon, Bas 8 en RN WAZ 
GO 3.0.0. F. = ||Rheingofd: onopo 
8. d. 25. VIII. 89. Ab. 9 U. Tr. L. 7 — 5 Ne, araturen 2 Berliner Ellen breit, per Elle nur 1 Mark. 
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Nr. 590. Sonntag, 
Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

—i. Guneſen, 22. ni [Verſchiedenes.] Der Ritterguts⸗ 
befiger Tſchuſchke in Babin ik vom Miniſter she Landwirthſchaft, 
Domainen und Forſten zum 3. Rath dei der Direktion der Poſener 
Landſchaft ernannt worden. — Der geftern hier bei günſtigem Wetter 
abgebaltene Jahrmarkt war von Kaufluſtigen gut befuht. — Die 
Provinzial⸗Feuerſozietätsdirektion Poſen hat ſich auf das Erſuchen des 
biefigen e bereit erklärt, der hieſigen Stadt zu den Koſten 
der die biefige freiwillige Feuerwehr noch anzuſchaffenden Feuer⸗ 


löſchgeräthſchaften eine Beihilfe dis zu 2360 M. zu gewähren. 
Nakel, 21. Auguft. [Unwetter.] Infolge der ſchwülen 


Temperatur am geſtrigen Tape, bezog ſich der Himmel gegen 5 Uhr 


Nachmittags fo ſtark und unheimlich, daß man auf ein gefahrdrohen⸗ 
des Unweiter zu rechnen hatte. Es entlud ſich auch kurz darauf unter 
furcktbarem Sturm und Gewitter ein fo heftiger Gußregen bier, wie 
er ſelten vorgekommen iſt und der auch beinahe 1 Stunde anhielt, je⸗ 
doch iſt das Unwetter gegen Erwarten glücklich ohne erhebliche Schä⸗ 
den an uns vorübergezogen. Dagegen haden uns die Landwirthe aus 
den ca. 4—6 Kilometer entfernten Ortſchaften Lodzia, Aniella, Gros 
maden, Amfluß u. a. m. recht traurige Berichte über das Unwetter 
beute gebracht. Ein orkanartiger Sturm riß in den erſten beiden 
Ortſchaften zwei gut gebaute Scheunen total nieder, ein Hagelſchlag 
folgte auf ſolch fürchterliche Weiſe, wie er daſelbſt noch niemals vor⸗ 
ekommen. Hagelſtücke in Größe von Hühnereiern fielen ununter⸗ 
rochen nieder und beſchädigten Pferde und Rindvieh, auch viele Per⸗ 
ſonen find arg von dieſen 1 daſelbſt zugerichtet worden; 
nicht allein, daß faſt ſämmtliche Fenſterſcheiben zerbrochen find, es 
wurden durch dieſen Hagel die Fenſterrahmen ſogar vollſtändig zer⸗ 
trümmert, Dächer abgedeckt und Häuſer⸗ und Stallgiebel auf verſchie⸗ 
denen Stellen eingedrückt. Der Schaden, welchen das Unwetter in 
dieſen Ortſchaften angerichtet, iſt ein recht beträchtlicher. Oſtd. Pr.) 

* Nentomiſchel, 23. Aug. [Zu dem Brande des Mühlen’ 
Etabliſſements der Gebrüder Maennel!] wird uns mitgetheilt, 
daß die erſte Mühle in kleinem Maßſtabe im Jahre 1847 erbaut 
würde und im April 1870 abbrannte; fie war damals nicht verfichert. 
Darauf wieder aufgebaut, brannte die Mühle im Jahre 1886 aber» 
mals nieder, ohne daß man die Entſtehungsurſache des Feuers nach⸗ 
träglich ermittelt hätte. Das jetzige Feuer entſtand am Tage der 
Reinigung und während derſelden. Der Schaden, welcher uns nach 
Schätzung anfänglich auf 70 000 Mark, ſpäter auf 90 000 M. "beziffert 
wurde, iſt noch nicht genauer ermittelt. 

= Birke, 23. Auguſt. BA Geſtern 
fand unter Leitung des königlichen Kreisſchulinſpektors Batlig in der 
1 —. Schule hierſelbſt eine Bezirkslehrerkonferenz ſtatt, zu der 
ſämmtliche Lehrer des Inſpektionsbezirks erſchienen waren. Lehrer 
Wokittel aus Strzysmin hielt mit den Kindern der Unterſtufe eine 
Lehrprobe über ſprachliche Uebungen unter Bezugnahme auf Erler⸗ 
nung der Rechtſchreidung. Darauf hielt En Pit Geppert aus 
Mos ciejewo einen Vortrag über das Thema: „Wie iſt das Leſebuch 
als Mittel im Unterricht in den Realien zu benutzen?“ Das Korreferat 
hielt Herr Handke⸗Göra. 

* Filehne, 23. Auguſt. [Prüfung im Pädagog ium.] An 
dem benachbarten Pädagogium Oſtrau (Oſtrowo) fand am 20. und 
21. d. M. unter Vorſitz des Prov.⸗Schulraths Luke aus Poſen die 
Entlaſſungsprüfung ſtatt. Sämmtliche 22 Zöglinge, welche die Anflalt 
zur Prüfung ſtellte, beſtanden dieſe und erwarben ſich dadurch das 
wiſſenſchaftliche Berechtigungs⸗Zeugniß zum einjährigen Dienſt. 

* roda, 23. Auguſt. [Generalverſammlung. Perſo⸗ 
nalien. u LT Am 29. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, 

ndet in den Räumen der Molkereigenoſſenſchaft 5 eine ordent⸗ 
iche Generalverſammlung der letzteren ſtatt, dei welcher über den 
finanziellen Bericht verhandelt und über mehrere Anträge von Genoſſen⸗ 


Der Todtenfelſen. 


Roman von Robert Philips. Autoriſirte Ueberſetzung von 
Georg Kuhr. 


(5. Fortſetzung.) 

„Zum Henker mit allen Ausländern, fie find fo verflixt 
dickköpfig. Nicht zu verſtehen? Ich ſtehe gut dafür, daß er 
ihn ganz gut verſtand.“ 

Joe's Meinungen ſtimmten in ſo fataler Weiſe mit meinem 
ſicheren Wiſſen überein, daß ich meine Zunge im Zaum hielt. 

„Ein Bewohner von — wie nannte er den Ort, Jasper?“ 

„Meſopotamien.“ 

Nun, ich kann nicht gerade ſagen, daß ich welche von 
den Gegenden geſehen habe, aber fie find alle von einem Stück. 
Der Burſche war nicht um den Weg, wie die Schönheit aus⸗ 

etheilt wurde, das iſt gewiß. Von allen kehlabſchneideriſchen 
erlen, die ich je ſah — — denk an meine Worte, er kam 
nicht Spaßes halber her.“ 

Das ſchien fo unbeſtreitbar, daß ich nicht zu wider⸗ 
ſprechen wagte. i 

„Bin mir nicht klar über das Wrack. Eher wie nicht 
war's das, wo ich geſtern den ganzen Tag laviren ſah: und 
wenn's jo ift, müſſen fie eine hübſche Bande von Landratten 
an Bord gehabt haben. Jonathan, der Küſtenwächter, kam heute 
früh nach Lizard Town und fagte, er ſah gegen Mitternacht 
ein großes Fahrzeug zwiſchen den Klippen oder glaubte eines 
zu ſehen: aber erſtens iſt Jonathan ein Büffelkopf, und zweitens 
war's fiodfinfter; wenn er alfo ſchwört, es war kein blaues 
Licht da, kann's wohl kein Menſch geſehen haben, geſchweige 
denn ein blöder Narr wie Jonathan. Aber was hilft s, ihn zu 
tadeln; der Teufel hol' die Regierung! ſag ich, die einem reinen 
Narren ſieben Meilen Küſte zu bewachen giebt in einer Nacht, 
wo man die Hand vor den Augen nicht ſehen konnte. 

„Wie ſah das Fahrzeug aus, Joe, das Du ſahſt 7 

„Oſtindienfahrer, dem Ausſehen nach, und ein Pack fremd» 
ländiſche Tölpel an Bord, der Führung nach. Sah ſelber 
jweimal bie Beſanmaſte: wie alſo Jonathan mit ſeiner Geſchichte 
ommt, ſag' ich bei mir ſelbſt, s iſt das allernamliche. Und 
doch 's iſt vertrackt wunderlich, daß er nichts hörte; aber er 
hat kein Loth Hirn, und ehe er ſeine Strecke abgeht, kann ein 
halb Dutzend Schiffe ins Jenſeits gehen.“ 

Damit — wir hatten Lantrig erreicht — ſagte mir Joe 
Lebewohl und ſchritt die Klippen entlang, um zu Polkimdra 
nach friſchen Neuigkeiten zu ſuchen. 

Statt ſogleich hineinzugehen, ſah ich Joe eine Weile nach 
und ſetzte mich dann auf den Rand der Klippe, um meine 
Gedanken zu ſammeln. Der Tag reifte zu jenem milden Glanz, 


(Nachdruck verboten.) 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


| fehaftämitgliedern Bejchluß gefaßt werden fol. — Der Ritter 


Withold von Braunek in Babin iſt als Gutsvorſteher für den Bezirk 
des Rittergutes Babin beftätigt worden. Der Vorwerksdeſttzer Eduard 
Duntſch iſt zum ſtellvertretenden Wegekommiffarius für den Bezirk 
Nekla und der Gutsadminiſtrator Spieler in Winnagora zum Wege⸗ 
kommiſſarius daſelbſt ernannt worden. — Die Landſtraße Miloslaw⸗ 
Pudewitz ift von Balcıyn bis zum Bahnübergang daſeldſt eines Brücken⸗ 
baues wegen geſperrt. 


* Glogan, 22. Ainet. LBeendeter Strike. Der Strike 
der Maurer- und Zimmergeſellen iſt beendet. Die Maurer» 
und Zimmermeiſter haben ſich dahin geeinigt, den brauchbaren Geſellen 
einen Lohnſatz von 2,75 M. (25 Pf. mehr als früher) pro Tag dei elf⸗ 
ſtündiger Arbeitszeit zu dewilligen. Die Geſellen haben unter dieſen 
Bedingungen die Arbeit wieder n Viele der tüchtigeren 
Geſellen find allerdings gleich nach Ausbruch des Strikes von Glogau 
abgereiſt und es ift deßhalb ein Mangel an Geſellen vorhanden. 

Görlitz, 22. Auguſt. [ Kaiſerfeſtſpiel. Am 6. 7., 8., 9. 
und 10. September kommt in Görlitz auf der zur Volksbühne nach 
Herrigs Muſter umgebauten, mit elektriſcher Beleuchtung verſehenen 
Bühne des Wilhelm⸗Theaters das neue vaterländiſche Volksbühnen⸗ 
ſpiel, das Kaiſerfeſtſpiel „Hohenſtaufen und Hohenzollern“ oder 
„Kaiſer Barbaroſſas Erwachen im Kuffhäuſer“ von Dr. W. Falcken⸗ 
heiner, Schulrath in Kaſſel, zur Aufführung. Dieſelbe iſt durch den 
Erfolg des Lutherfeſtſpiels im Herdſt 1887 in Görlitz veranlaßt. Für 
eine würdige Darſtellung iſt alles 3 rte Das königliche Zeug⸗ 
haus in Berlin bat die biſtoriſchen Waffen geliefert, die Görlitzer 
Firma G. M. Schmidt die hiſtoriſchen Koſtüme, etwa zweihundert 
Bürger, Bürgertöchter und Bürgerſöhne von Görlitz haden ihre Mit⸗ 
wirkung zugeſagt, das Stadtorcheſter die Muſik, zwei Geſangvereine 
die Ausführung der Geſänge übernommen. Es iſt wohl zu erwarten, 
daß den Aufführungen dieſelbe Gunſt der Zuſchauer zu Theil wird, 
wie denen des Lutherfeſtſpiels, um ſo mehr, da der Ertrag der Auf⸗ 
ührungen deſtimmt iſt, dem Gründer des neuen deutſchen Reichs 

ilbelm I. und ſeinem unvergeßlichen Sohne Friedrich eine Gedenk⸗ 
halle als Ausdruck der Dankbarkeit der Oberlaufig zu errichten. 

* Schweidnitz, 22. Auguſt. [Einer merkwürdigen Todes⸗ 
urſache] iſt der Cber⸗Stabsarzt Dr. Scharm in Schweidnitz zum 
Opfer gefallen. Bei der Unterſuchung eines diphtheritiskranken 
Kindes iſt ihm ein Theilchen des Huſtenbelages in das Auge 
Kalbe en, worauf bald Erblindung eintrat. Von hier aus mag 

ch das Gift auch dem übrigen Körper mitgetheilt haben, fo daß nach 
etwa 8 Tagen der Tod des Arztes erfolgte. 

* Bolkenhain, 22. Auguft. | Jagdunglück.] Ein entſetzliches 
Unglück hat ſich geſtern Nachmittag in Aobnſtock ereignet. Der Guts⸗ 
beſitzer Oswald Ulder nahm feinen etwa 16jährigen Sohn zum erſten 
Male auf die Hühnerjagd mit. Beim Paſſiren eines Grabens entlud 
ſich das Gewehr des Letzteren und der Schuß drang dem voran⸗ 
ſchreitenden Vater in den Rücken, fo daß derfelbe zuſammenſank 
und bereits nach einer halben Stunde eine Leiche war. Der Verſtor⸗ 
. erſt 49 Jahre alt und hinterläßt eine zahlreiche unverſorgte 

amilie. 

* Bobten am Berge, 22. Auguſt. [Feldmarſchall Graf 
Moltke] beiuchte heute das Städtchen Zobten, um bei der gerichtlichen 
Auflaſſung der aus dem Beſitze der verw. Frau Rittergutsbeſitzer Nöl⸗ 
dechen in den ſeinigen übergehenden Herrſchaft Wernersdorf, Kreis 
Schweidnitz, 1 Meile von Zobten entfernt, zugegen zu ſein. 

* Ottmachan, 21. Auguſt. [Tod durch Blutvergiftung. 
Der Handſchuhmacher Mroß hierſelbſt hatte ſich beim Raſiren im 
Gefiht unbedeutend geſchnitten. Um das Bluten zu verhindern, hatte 
er etwas weiches Leder darauf gelegt. Es trat Blutvergiftung ein, 
der er vorgeſtern nach langen furchtbaren Leiden erlegen iſt. 

* Warmbrunn, 21. Auguſt. [Todes fall.] Geſtern Nach⸗ 
mittag iſt der langjährige Pächter der Schneegrubenbaude Fran 


der die eigenartige Schönheit des Herbſtes iſt. Unter mir kam 
die See, noch immer mit Schaumflocken bedeckt, allmählich zur 
Ruhe. Das Morgenlicht ließ die Klippen ſcharf hervortreten 
und bekleidete ſie wie die wogenartigen Wolken droben mit 
einer Realität, die mein Morgenabenteuer Lügen ſtrafte. Auch 
der alte Thüreingang ſah ſo vertraut und friedlich aus, das 
alte Haus ſo beruhigend, daß mir halb und halb zu Muthe 
war, als ob ich zwei Leben hätte und jetzt in die alte, ruhige, 
alltägliche Erfahrung zurückkehrte. 

Plötzlich erinnerte ich mich an das Päckchen und den Brief. 
Ich langte in die Bruſttaſche und zog ſie heraus. Das Päck⸗ 
chen war ein zinnernes, mit einem ledernen Band umwickeltes 
Käſtchen: obenauf, zwiſchen Band und Käftchen, war ein kurio⸗ 
ſes Stück gelben Metalls, das wie die Hälfte einer Gürtelſpange 
ausſah, da es eine Dille, aber ohne entſprechenden Haken hatte. 
Das Metall trug eine Inſchrift in Schriftzügen, die ich nicht 
leſen konnte. Das zinnerne Käſichen war glatt und ſchwer, und 
das Lederband vom Salzwaſſer durchweicht. 

Ich griff zu dem Briefe: er war ganz breiig und in ſeinem 
jetzigen Zuſtand unleſerlich. Ich glättete ihn ſorgfältig, ſchob 
ihn zwiſchen Zinnkäſtchen und Lederband und machte mich dann 
aran, meinen Schatz zu verſtecken; denn ſo ſtark war meine 
Furcht vor dem Manne, der ſich Apollyon nannte, daß es um 
meinen Seelenfrieden geſchehen war, ſo lange ich das mir An⸗ 
vertraute bei mir trug. Wie ſollte ich es verſtecken? Nach 
einigem Nachdenken fiel mir ein, daß in dem jetzt leerſtehenden 
Kuhſtall einige Steine loſe geworden waren. Mit einem flüch⸗ 
tigen Blick über die Schulter ſchlich ich mich um das Haus 
herum in den Stall. Ich hatte die Steine im Nu herausge⸗ 
zogen, ſteckte das Päckchen in die Oeffnung, ſtahl mich hinaus 
und betrat das Haus durch die Hinterthür. 

Meine Mutter war ſchon längere Zeit auf — es war jetzt 
faſt neun Uhr — und hatte das Frühſtück bereitet. Ihr Geſicht 
war noch immer bleich, verlor aber etwas von dem Ausdruck 
der Bangigkeit, als ich ins Zimmer trat. Sie wartete offen⸗ 
bar darauf, daß ich redete; aber etwas in meinem Ausſehen 
muß ſie erſchreckt haben, denn als ich nichts ſagte, begann ſie 
mich auszufragen. 

„Nun, Jasper, giebt es etwas Neues?“ 

„In der Nacht ſcheiterte ein Schiff am Todtenfelſen, aber 
man fand nichts außer —“ ö 

„Wie hieß es?“ 

„Die „Mary Jane“ — das heißt — ich weiß nicht recht.“ 
Bisher hatte ich ganz vergeſſen, daß meine Mutter etwas 
über mein Thun am Morgen würde erfahren wollen. Unter 
gewöhnlichen Umſtänden hätte ich ihr natürlich Alles erzählt, 
was ich gehört oder geſehen; aber meine ſchreckliche Furcht vor 
dem Kapitän und den entſetzlichen Folgen des Zuvielredens nahm 


25. Auguſt 1889. 


Michalick im Alter von 71 Jahren verſchieden, der letzte der vopu 
lären Baudenwirthe aus alter Zeit. 


O Thorn, 23. Auguſt. [Straßen⸗ Pferdebahn] Nachdem 
wir im vorigen Jahre zwei bedeutende neue — er⸗ 
balten haben, eine Ufereiſendahn und die Fernſprechanlage, if jetzt 
Ausſicht vorhanden, daß hierzu noch eine Straßen⸗ Pferdebahn kommen 
wird, und zwar zunächſt vom Stadtbahnhofe zur Stadt durch die 
Breileſtraße und von hier bis zum Ende der Bromderger Vorſtadt. 
Die Firma Haberſtadt und Kontak aus Berlin, welche auch in Brom⸗ 
berg die Straßenbahn gebaut hat, hat ſich bereit erklärt, die genannte 
Linie herzustellen, wenn die Stadt ein Drittel der Baukoſten (80 bis 
100 000 Mark) als Darlehn hergiebt oder ih finanziell in derſelden 
Höhe als Mitunternehmerin betheiligt und eine für die Straßenbahn 
erforderliche n der Chauſſee am Anfange der 5 
Vorſtadt, welche etwa 58 000 Mark koſten würde, ausführen läßt. Auf 
ſo bedeutende Forderungen wollen die ſtädtiſchen Behörden jedoch nicht 
eingehen, ſie haben ſich bereit erklärt, nur die Hälfte der Chauſſee⸗ 
Regultrungskoſten zu tragen und ſich mit einer mäßigen Summe dei 
dem Unternehmen zu betheiligen. Trotzdem dürfte das Projekt ſchon 
in dem nächſten Jabre zur Ausführung kommen, da es jedenfalls 175 
lingen wird, das erforderliche Geld durch Aktien aufzubringen. Um 
nun einen Anhalt über den Umfang des Verkehrs nach der Brom⸗ 
berger Borftadt zu gewinnen, hat in voriger Woche eine Zählung 
der Perſonen, welche das Bromberger Thor paſſtrten, ſtattgefunden. 
Die Zählung wurde an drei Tagen, an einem Wochenmarkttage, einem 
Sonntage und an einem gewöhnlichen Tage von 6 Uhr 1 3401 bis 
11 Uhr Abends vorgenommen. Am Sonntag betrug die Zahl der 
Paſſanten über 13000, an den andern deiden Tagen je üder 7000. 
Durchſchnittlich ergab ſich ein Verkehr von 8450 Perſonen pro Tag. 


Militäriſches. 

© Poſen, 24. Auguſt. Der kommandirende General, Freiherr 
v. Hilgers, nebſt Adjutant traf geſtern Vormittag von Liegnitz hier 
wieder ein und begab fi heute früh nach Buk. — Der Generals 
Lieutenant Golz, Chef der Ingenieure und Pioniere und General⸗ 
nipelteur der Feſtungen, iſt nebit feinem Adjutanten, Hauptmann 
eiſeler, geſtern Nachmittag zur Inſpizirung der biefigen Feſtung 
und Außenforts hier eingetroffen. Die Feſtungswerle haden aus An⸗ 

laß der Anweſenheit defielben geflaggt. 
r. Perſonalveränderungen im J. Armeekorps. Körner, 
Hauptmann und Batteriechef vom Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 15, unter Stel⸗ 
lung à la suite des Regts., als Lehrer zur Kriegsſchule in Glogau 


r. 19, 7 11. Januar d. J.; v. 
a. D., zuletzt in demſelden Regt. 


I; v. C 
jetzigen Inf.⸗Regt. Graf Kirchbach (1. Norſchl.) Nr. 46, T 30 
1 Hauptm. a. D gt i 


a. D., er 
er 5 Jet en b. F. Ai Prinz Auguſt v. Württemberg (Poſen.) 
Regt. Nr. 129. 

—= Glogau, 23. Auguſt. Das Regiments⸗Exerzieren der 
deiden Poſ. Infanterie⸗Regimenter Nr. 58 und 59 hat mit der geſtrigen 
Beſichtigung durch den Korps⸗Kommandeur feinen Abſchluß gefunden. 
Nach den überaus anſtrengenden Tagen iſt den Truppen heute ein Ruhe⸗ 
tag bewilligt worden. gen, Sonnabend, beginnt das Brigade» 
Exerzieren der beiden zur 17 Infanterie- Brigade gehörigen Regi⸗ 


mich jetzt ganz gefangen. Ich hatte durch den unglücklichen 
John von der „Mary Jane“ gehört: wie, wenn ich ſchon zu 
viel geſagt hätte? Ich beugte mich verwirrt über mein Frühſtück. 

Nach einer faſt unerträglichen Pauſe, während welcher ich 
das Staunen in meiner Mutter Augen fühlte, wenn auch nicht 
ſehen konnte, fagte fie 

„Du weißt nicht recht?“ 

„Nein, ich denke, es muß die „Mary Jane“ geweſen ſein; 
aber es wurde ein fremder Matroſe aufgefunden. Onkel 
Lovedey fand ihn, und es ſchien ein Ausländer zu ſein, und 
1 ſagte — ich meine — ich dachte — ſo hieße das Schiff, 
aber — —“ 

Ich verrannte mich mehr und mehr in eine Sackgaſſe. 
Wieder zu Ende mit meinem Latein, verſuchte ich weiter zu 
eſſen. Nach einer Weile ſchaute ich auf und ſah, wie mich 
meine Mutter überraſcht und vorwurfsvoll betrachtete. 

„Wurde dieſer Matroſe ganz allein gerettet?“ 

a „Nein — das heißt, ich meine — ja, man fand nur 
einen.“ 

Ich hatte meine Mutter noch nie angelogen und meinte 
in die Erde finken zu müſſen. Die Worte ſchienen mich zu 
1 und ihre immer trauriger werdenden Augen folter⸗ 
ten mich. 

„Lieber Jasper, was fehlt Dir denn? weshalb biſt Du ſo 
ſeltſam?“ 

Ich verſuchte erſtaunt dreinzuſchauen, es mißlang mir aber 
kläglich. Ich mochte thun, was ich wollte, meine Augen konn⸗ 
ten ihren feſten Blick nicht aushalten. 

„Onkel Lovedey kommt ſpäterhin. Er ſieht nach dem 
Kap — ich meine nach dem Matroſen und ſagte, er wollte 
ſpäter herüberkommen.“ 

„Wie ſieht der Matroſe aus?“ 


Dieſe Frage warf mich vollende nieder. Meine Furcht 


vor dem Kapitän und ihr ſchmerzliches Staunen ließen mich 
nur wirre Morte hervorſtammeln; es wäre mir am liebſten ge⸗ 
weſen, wenn die Erde ſich aufgethan und mich verſchlungen 
hätte. Plötzlich wurde meine Mutter von einem entfeslihen 
Argwohn ergriffen. 

„Jasper, Jasper! es kann nicht fein — Du kannſt do 
nicht meinen — daß es ſein Schiff war?“ a 

„Nein, Mutter, nein! Vater iſt ganz wohl. Er ſagte — 
ich meine — es war nicht ſein Schiff.“ 

„O, Gott ſei Dank! Aber Du verheimlichſt mir etwas 
Was ist's? O lieber Jasper, was verheimlichſt Du mir!“ 

„Mutter, ich denke, es war die „Mary Jane“; aber es 
war nicht Vaters Schiff — Vater ist ganz wohl. Und nun, 
Mutter, frage mich nichts mehr; Onkel Lovedey wird Dir Alles 
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menter; daſſelbe wird bis zum 30. d. Mts. dauern. Am 31. Auguſt 
tücken die Truppen zu dem vom 2. dis 7. Seplemder bei Landesbut 
ſtattfindenden Brigade⸗Manöver aus. Vom 9. bis einſchließlich 14. 
September findet das Manöver der 9. Diviſion bei Hirſchberg 
An demfelben werden ſich außer den zu derſelden gehörigen vier 
fanterie⸗Regimentern Nr. 7, 19. 58 und 59, dem Küraſſter⸗Regiment 
„ 5, dem Dragoner⸗Regiment Nr. 4 und dem Ulanen⸗Regiment Nr. 
10 noch detheiligen: das Jäger⸗Bataillon Nr. 5, das Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 5, die 3. und 4. Kompagni: des Pioniei⸗Bataillons 
Nr. 5 und ein Detachement des Train⸗Bataillons Nr. 5. 
(Niederſchl. Anz.) 


Aus dem Gerichts ſaal. 
* Görlitz, 22. Auguſt. 40 000 Mark unterſchlagen.] Mit 
großer Spannung ſah man hierorts dem Ausgange des Prozeſſes ent⸗ 
egen, welcher dem Buchbalter Otto München aus Berlin, ange⸗ 
enen vom Jahre 1879 bis 1885 als Kaſſtrer und Buchhalter der 
ieſigen Maſchinendau⸗Aktiengeſellſchaft die koloſſale Summe von mehr 
als 40 000 Mark unterſchlagen zu haben, gemacht worden war. Nach 
dem Geſetz konnte, da in vielen Unterſchlagungsfällen Münchens ſchon 
Verjährung eingetreten war, der Angeklagte nur für die ſeit 1883 ver⸗ 
übten Strafthaten verantwortlich eg werden. Aus der Verband» 
lung gebt hervor, daß München, wie er ſelbſt auch geſtanden, feit dieſer 
eit etwa 28 000 M. veruntreut hat, und zwar Gelder, welche von der 
rma der Teppichfadrik Gevers und Schmidt an die Maſchinenbau⸗ 
anſtalt zu zahlen waren, einmal 2000 Mark, dreimal 1000 Mark, zwei⸗ 
mal 5000, 3000 und 2400 Mark. München ging bei der Buchung ſehr 
Seen zu Werke und verſtand es, da er das unbegrenzte Vertrauen des 
rektors und des Prokuriſten beſaß, ſogar bei Kaſſenreviſtonen feine 
Unterſchlagungen zu verdecken. Im Jahre 1885, als die veruntreute 
Summe die Oöde von 18 000 Mark erreicht hatte, erſchien der Ange⸗ 
Hagte bei dem Fabrildirektor, um demſelben ein offenes Geſtändniß 
abzulegen. Damals unterblieb eine Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft, 
da die Angehörigen Münchens flehentlichſt für den Schuldigen baten 
und der Direktor gemeinſchaftlich mit dem Prokuriſten den Fehlbetra 
aus eigener Taſche deckten. Aus Amerika, wohin der Angeklagte na 
Aurzem Aufenthalt in der Schweiz geflüchtet, kehrte er auf Bitten feiner 
Anverwandten zurück, um in Berlin Stellung anzunehmen. Von da 
aus richtete er an den Prokuriſten Briefe, welche dieſen 
ſowohl als den Direktor in ſchnöder Weiſe verdächtigten. 
Nunmehr erfolgte, da M. ſich über die Maßen undankbar zeigte, die 
Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft. Auf die Frage des Vorſitzenden 
nach den Motiven zu dieſen Unterſchlagungen erzählt der Angeklagte, 
daß er früher ſelbſtändig an einem Kompagniegeſchäſt in Berlin bes 
theiligt geweſen ſei und nach Zuſammendruch deſſelben noch für eine 
Summe von 3000 Mark hätte haften müſſen. Zur Tilgung dieſer 
Schuld habe er in feiner Stellung als Kaſſtrer die erſten 3000 Mark 
unterſchlagen und dann, um das entſtandene Manko in der Kaſſe zu 
decken, mit hohen Einſätzen in der böhmiſchen Lotterie geſpielt. Auf 
dieſe Weiſe ſei er immer tiefer ins Unglück gerathen. München wird 
ferner den 151 Coupons im Werthe von 1359 M. unterſchlagen 
und in ſeinem Nutzen verwendet zu haben. Dieſe vom Angeklagten 
beftrittene Strafthat konnte nicht genügend unter Beweis geſtellt wer» 
den. Der Staatsanwalt beantragte eine Gefängnißſtrafe von fünf 
ahren, während das Gericht den bisher noch nicht beſtraften Anger 
Hagten zu drei Jahren Gefängniß und Ehrverluſt auf gleiche 
Da uer verurtheilte. 
* Lübeck, 23. Auguſt. Ein zwölfjähriges Mädchen, welches 
ein neun Monate altes Kind mit kalter 9 gemordet 
efängniß ver 


laube — —“ 
5 Mangel an Schlaf und die Aufregung des Morgens hatten 
mich wirklich erſchöpft. Meine Mutter unterdrückte ihre Begier, 
mehr zu erfahren, und brachte mich liebevoll zu Bette, ſie 
ahnte, daß ich ſehr müde war, ſonſt aber nicht viel. Ich lag 
den ganzen Morgen im Bett, konnte aber nicht einſchlafen. 
Die Rache jenes fürchterlichen Menſchen ſchien das kleine Zim⸗ 
mer zu füllen und die Luft mit Grauſen zu beladen. „Manch⸗ 
mal überraſche ich ſie im Bett und manchmal von hinten, 
wenn ſie ſich's nicht verſehen“ — die Worte klangen mir in 
den Ohren und konnten durch die Betttücher nicht unterdrückt 
werden; und wenn ich zu ſchlummern anfing, wurde ich plötz⸗ 
lich durch den graufigen Refrain feines Liedes — 

„Und der Teufel hat nun, cwas längſt ſein war, 

Singt fo! denn auf euch er harrt!“ — 
mit der eigenartigen Juge plötzlich aufgeſchreckt, an allen Glie ⸗ 
dern zitternd. 

Endlich um Mittag verfiel ich in einen unruhigen 
Schlummer, aber nur um jedes Geſicht und jeden Ton in allen 
möglichen lächerlichen und phantaſtiſchen Variationen wiederholt 
zu ſehen und zu hören. Aus einem Blutmeer erhob ſich der 
Todtenfelſen, bevölkert mit Hunderten geſpenſtiſcher Geſichter, deren 
jedes die verzerrten Züge Johns oder des Kapitäns trug. 
Blut war überall — an ihren Hemden, Händen, Geſichtern, in 
Flecken an dem Felſen ſelbſt, in lebhaften Streifen quer über 
den Meeresſchaum. Selbſt die Sonne guckte durch einen blut⸗ 
rothen Nebel, und die Wogen, die traurigen Möven, die Echos 
von der Klippe nahmen den nie aufhörenden, von einer dämo⸗ 
niſchen Silberfilimme geführten Chor auf — 

„Singt ho! denn auf euch er harrt!“ 

Schließlich, wie ich mich gequält auf dem Bette hin und 
her warf, verklang der Ton unmerklich in meinem Ohr in 
dem leiſen Flüſtern zweier wohlbekannten Stimmen: ich öffnete 
die Augen und ſah meine Mutter und Onkel Lovedey an meinem 
Bette ſtehen. 

„Der Knabe iſt etwas fieberiſch“, ſagte mein Onkel, „er 
hat ſeine Furcht noch nicht überwunden.“ 

„Pſt! er wacht auf“, erwiderte meine Mutter, und als 
ich die Augen öffnete, beugte ſie ſich herab und küßte mich. 
Wie unausſprechlich ſüß war dieſer Kuß nach dem Alpdrücken 
meines Traumes! 

„Iſ Dir jetzt beſſer, lieber Jasper? Leg Dich nieder und 
ſieh, ob Du nicht nochmal ſchlafen kannſt!“ 

Aber ich war begierig zu erfahren, welche Neuigkeiten Onkel 
Lovedey zu erzählen hatte und fragte ihn alſo aus. Es war 
wenig genug, obgleich die Erzählung, mit vielem Redepomp 
vorgetragen, geraume Zeit in Anſpruch nahm. Im Ganzen war 
es etwa Folgendes: 


ationsdetried iſt die Einführung einer von O. 


der Bilanzen (1881 bezw. 1882) ein Zeitraum von mehr als 5 Jahren 
verfloſſen, mithin Verjährung eingetreten ſei. Das Reichsgericht 
verwarf jedoch die Reviſton unter der Motivirung, daß die Unter⸗ 
laſſung der Bilanzziehung an ſich nicht ſtrafdar ſei, ſondern 
die Strafbarkeit erſt mit dem Ausbruch dezw der Anmeldung des 
Konkurſes eintrete und die Verjährungsfriſt ſomit erſt von dieſem Zeit⸗ 
punkt ab datire. ? 
* Wegen einer Reihe von Prefbeleidigungen hatte ſich Frei⸗ 
tag in Berlin der Redakteur der „Landestultur-Beitung”, Müller- 
Köppen, zu verantworten. Derſelbe iſt durch eine Reihe von Artikeln 
für die en. der Lage der Feldmeſſer eingetreten und hat fih 
in derſelben zu Vorwürfen und Kritiken von Behörden hinreißen 
laſſen, die ihm eine ganze Serie von nun wegen Beleidigung 
durch die Preſſe eingetragen haben. Die Artikel waren außerordentlich 
ſcharf gehalten, und ebenſo ging der Angeklagte ſtets dei feiner Ver⸗ 
theidigung vor Gericht auf die äußerſte Spitze des Grlaubten. Ges 
legentlich ſeiner verantwortlichen — Sa einer Anklage wegen 
Beleidigung des Negierungspräfidenten zu Neuwied wurde er dem 
verhandelnden Unterſuchungsrichter gegenüber ſo heftig und erregt, daß 
er in Ohnmacht fiel und dadurch griff die Vermuthung Platz, dag man 
es mit einem Geiſteskranken zu thun habe. Sanitätsrath Dr. 
Mittenzweig, der mit der lachten bah des vermeintlichen Kranken de⸗ 


eiſtige Befinden des An * 
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O. Rogaſen, 23. Auguſt. [Von der Ernte) Die diesjährige 
Ernte iſt in unſerer Gegend hinter den Anfangs gehegten Erwartungen 
weit zurückgeblieben. Schuld daran find die anhaltenden F 
welche hier wie allenthalben nieder gingen. Der erſte Heuſchnitt lies 
ferte einen kaum mittelmäßigen Ertrag. Derjenige an Roggen und 
Weizen, welch' letzterer in unſerer Gegend übrigens relativ wenig 


gebaut wird, gab nur 70 bis 75 Prozent einer Mittelernte. Gerſte 
und Hafer dürften, ſoweit ſich bis jetzt ermeſſen läßt, edenfalls nur 
70 Prozent einer Mittelernte liefern, Erbſen ſogar nur 50 Prozent. 
Dagegen ſtehen die Kartoffeln ſowohl, als andere Hackfrüchte in 
unſerer Gegend ſehr gut und verſprechen einen recht ausgiebigen 
Ertrag. Ebenſo läßt der zweite Heuſchnitt, das Grummet, nichts zu 
wünſchen übrig. Im Ganzen aber iſt die diesjährige Ernte als eine 
ungünſtige zu bezeichnen. 

r. Die Stärke ⸗Induſtrie in der Provinz Poſen hat ſich wäh⸗ 
rend des Jahres 1888 inſofern in einer günſtigen Lage befunden, als 
ihr in Folge der mißlichen Lage des Brennereigewerbes das Roh⸗ 
material in vergrößertem Maße zugefloſſen iſt; bei Kartoffelan käufen 
iſt den Stärkefabriken kaum irgendwie von den Brennereien eine 
Konkurrenz gemacht worden; vielfach find ſelbſt von Brennereigütern 
Kartoffeln an Stärkefabriken abgegeben worden. Andererſeits hat der 
Niedergang des Brennerei⸗Gewerbes aber auch Anlaß zur Errichtung 
zahlreicher neuer Stärkefabriken gegeben; vorzugsweiſe wurden Eins» 
richtungen zur Herſtellung von feuchter Kartoffelſtärke mit den Brenne⸗ 
reien in . um je nach der Geſtaltung der Han⸗ 
delsverhältniſſe die Kartoffeln auf Spiritus oder auf Stärke verarbei⸗ 
ten zu können. Der Stärkegehalt ſtellte ſich im Allgemeinen erheblich 
niedriger heraua, als in der vorangegangenen Kampagne. Der Fabri⸗ 
Schmidt in Kür 

Man hatte am Strande von Polkimbra einen angeſchwemmten 
Leichnam, die Leiche eines kleinen Kindes, entdeckt. Dies würde 
den Anlaß zu einer Todtenſchau geben; ja, der Todtenſchauer 
würde ſchon des Nachmittags aus Jenzance anlangen — mit 
einem Dolmetſcher zur Vernehmung des fremden Matroſen, der 
anſcheinend ein Grieche wäre. Man hatte recht wenig aus ihm 
herausbekommen, aber er ſchien ſagen zu wollen, daß das Schiff 
von Südweſten aus auf den Todtenfelſen geſtoßen wäre, an 
demſelben die Ruderfütterung zerſchellt hätte, dann hinausge⸗ 
trieben und im tiefen Waſſer verſunken wäre. Das müſſe zur 
Fluthzeit geſchehen ſein, denn man fand viel Kaffee und Flecht⸗ 
werk am Strand — alſo etwa um vier Uhr (hier begegneten meiner 
Mutter Augen den meinen, da wir uns beide erinnerten, um 
jene Zeit den wilden Verzweiflungsſchrei gehört zu haben). Im 
übrigen wäre es ausfichtelos, von dem griechiſchen Matroſen 
ohne Dolmetſcher Auskunft zu verlangen; die Kindesleiche trüge 
weder Kleider noch irgendwelche Kennzeichen. Der Fremde wäre 
im Pfarrhaus gekleidet und geſpeiſt worden und würde am 
Nachmittag vernommen werden; der Name des Schiffes wäre bis 
jetzt nicht bekannt. 

Hier ſuchten meiner Mutter Augen wieder die meinen, und 
ich fürchtete neue Fragen wegen der „Mary Jane“; glücklicher⸗ 
weiſe war aber Onkel Lovedey auf die Frage vom Thurm zu 
Babel zurückgekommen, über die er verſchiedene tieffinnige Ger 
danken zum Beiten gab. Meine Mutter ſah, daß ich noch im⸗ 
mer zu keiner Erklärung bereit war; fie ſeufzte aber bloß und 
ſchwieg. a 

Als aber Onkel gefrühſtückt hatte und beim Aufſtehen an⸗ 
kündigte, daß er aufbrechen müſſe, um bei der Todtenſchau zu⸗ 
gegen zu ſein, beſtand meine Mutter zu unſerer höchſten Ver⸗ 
wunderung darauf, mit ihm zu gehen. Da er keine Ahnung 
hatte von ihrer tödtlichen Furcht, lachte er zuerſt ein wenig und 
zitirte dann Salomon über die Schwächen der Frauen jo aus⸗ 
führlich, daß ich mich verwundert fragte, was wohl Tante Lo⸗ 
vedey geſagt haben würde, wenn er es gewagt hätte, in ihrem 
Beiſein ein ſolches Thema zu behandeln; als er aber ſah, daß 
meine Mutter durchaus mit wollte, ergab er ſich ſchließlich und 
bot ihr einen Platz in ſeinem Wagen an. Zu ihrer Verwun⸗ 
derung, wie ich ſehen konnte, bat ich, auch mitfahren zu dürfen, 
was mir auch nach einigem Bitten bewilligt wurde. So ließen 
wir uns denn alle von Onkel Lovedeys überfüttertem Pony 
nach Polkimbra fahren. 


Als wir das „Loggerwirthshaus“ erreichten, ſtand eine 
kleine Gruppe von Menſchen vor der Thür; wir erfuhren, daß 
der Todtenbeſchauer ſoeben angelangt wäre und die Todtenſchau 
in wenigen Minuten beginnen würde. Mittlerweile waren die 
Leute mit Muthmaßungen beſchäftigt; man machte jedoch meinem 
Onkel Platz, der — bei ſolchen Gelegenheiten eine Perſon 
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Ka ift mäßig dagegen kaufen die biefigen Müller recht willig. 
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— erfundenen Vorrichtung an der Reibe verdeſſert worden, welch 
n unſerer Provin 

Trockenſtärke⸗ und Stärkeſyruy » Fabrik 105 Tremeſſen, ein Aktienunter⸗ 
nehmen dortiger Landwirthe und Kapita 

in Konkurs gerathen und ſubhaſtirt worden. Die Fabrik iſt auf eine 
tägliche Verarbeitung von 60 000 Kg. Kartoffeln eingerichtet; das Miß⸗ 
eſchick iſt hauptſächlich dadurch herbeigeführt worden, daß das Aktien⸗ 
apital für das Unternehmen nicht ausreichte. Den Meiſtbetheiligten 


der kurzen Friſt ſeines Beſtehens dereits recht günſtig auf den land» 
wirthſchaftlichen Betrieb zurückgewirkt hat. 
(Nachdruck verboten. 


— Düngung der Gemüfe im Auguſt und September. Für 
die gute Ausbildung der Gemüſe iſt eine im Auguſt und September 
vorzunehwende Jauchedüngung von großem Nutzen, 
nicht allein das Gemüfe gebe: und ſchöner wird, ſondern ſich auch 
bedeutend ſchneller entwi 
köpfe ꝛc. weißer und fefter werden als die, denen eine ſolche Düngung 
nicht zu Theil geworden iſt. Die Düngung ſelbſt wird in der Weiſe 
vorgenommen, daß man einen Spaten zwiſchen zwei Pflanzen ganz in 
die Erde ſteckl, die Erde handbreit auzeinanderdſegt und verdünnte ab» 
gegohrene Jauche hinerngießt. Die Oeffnung wird nicht geichloflen, 
ſondern bleibt offen, be daß die Düngung einige Male wiederholt 
werden kann. Bei frühen Kohlarten, „Maiſpitz“, frühen Wirſin 
Blumenkohl, Kohlrabi, iſt die Nachdüngung ſelbſtverſtändlich ents 
ſprechend früher, aber vor oder während der Kopfbildung und zwar 
Jig 5 55 n Wetter vorzunehmen, da ſie dann vom deſten Er⸗ 
olg begle x 

y — Erſatz für Kompoſterde. Jeder Gartendeſitzer muß und 
wird ſtets darauf bedacht fein, feinen Kompoſthaufen zu vergrößern, um 
von der für alle Zwecke ſo werthvollen Kompoſterde reichliche Mengen 
verwenden zu können. In vielen Fällen kommt es aber doch vor, daß 
der Vorrath für den Bedarf nicht ausreicht. Da kann man ſich leicht 
paſſenden Erſatz ſchaffen, beſonders zum Pflanzen der Bäume, wenn 
man balbverrotteten Dünger mit einer gleichen Menge guter Gartens 
erde innig miſcht. Dieſes Miſchen geſchieht, indem man beide Theile 
gleichmäßig auf Haufen ſchichtet, öfters durchſticht und zerkleinert. Die 
1 Maſſe hat ein faſeriges Ausſehen, fühlt ſich fettig an und 
ft äußerſt locker. Sie begünftigt die Burgelbildung in hobem Maße, 
bietet friſch geſetzten Pflanzen in ihrer hilfsbedürftigſten Zeit reichlich 
Nahrung und, was beſonderer Beachtung werth iſt, angenehme Feuchtig⸗ 
keit vermöge ihres ſchlammigen Charakters. 

— Un recht große Selleriewurzeln zu erzielen, empfiehlt 
es ſich, Ende Auguſt nach Bloßlegung der Pflanzen alle Seitenwurzeln 
dis zur Hauptwurzel zu entfernen und dann Die entſtandene Vertiefung 
mit guter Kompoſterde auszufüllen. Zur weiteren guten Entwicklung 
der Knollen iſt ein wöchentlich zu verabfolgender Düngerguß, den man 
. berftellt, ganz unerläßlich. Man miſcht in einem Faſſe 
Holzaſche und Ruß mit Waſſer zu einem ganz dünnflüſſigen Brei, von 
welchem man während des Septemders alle acht Tage ein ordentliches 
Quantum zwiſchen den Reihen ausgießt. Die auf dieſe Weiſe ge⸗ 
zogenen Knollen haben nicht die fonft fo häufigen Roſtflecke und 
zeichnen ſich durch ihr zartes, weißes Fleiſch und die Größe der Knollen 
noch ganz befonders aus. 
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von en ein induſtrielles Etabliſſement zu erhalten, welches in 


Handel und Verkehr. 

Poſen, 24. Auguſt. Die Witterung war in dieſer Woche 
vorwiegend trocken und recht günſtig für das Einernten der Somme⸗ 
run e Getreidehandel behaupteten ſich die Preiſe bei feſter 


An unſerem Landmarkte waren die Zufuhren n 
dagegen wurde alte etwas mehr er Ber Abe nac U 


e Biss: 


von nicht geringer Wichtigkeit — uns leicht Zugang zum „rothen 


Saal“ verſchaffte, wo die Todtenſchan vorgenommen werden 
ſollte. Wie wir den Gang entlang ſchritten, rief des Wirths 
Papagei, der mehr es je Tante Eliſabeth ähnlich ſah: „Alle 
verloren! alle verloren! Gott ſei uns gnädig!“ was mich in 
tödtliche Angſt verſetzte. Sein heiſeres Geſchrei tönte mir noch 
im Ohr, als die Thüre ſich öffnete und wir vor dem „Todten⸗ 
ſchaugericht“ ſtanden. 
(Fortsetzung folgt.) 


* Theodor Gaedertz. 


Der rühmlihft bekannte Kunſtforſcher Dr. jur. Theodor Gaeder 
in Lüdeck wird am 7. September ſein fünffigjähriges Doltorjubiläum 
feiern. Inmitten der alterthümlichen an Kunſtſchätzen fo reichen Hanſe⸗ 
ſtadt und in der Anſchauung einer eig'nen Privatgallerie ſeines Va 
ters, des Senators Johann Heinrich Gaedertz, aufgewachſen, bildete ſich 
rübzeitig der künſtleriſche Sinn des jetzt fünfundfiebenzinjährigen 

annes aus, der praktiſch und theoretiſch das Kunſtweſen und die 
Kunſtwiſſenſchaft in Deutſchland eifrig gefördert und gepflegt hat. Un⸗ 
ſere Kunftoereine und Kunſtausſtellungen verdanken ihr heutiges Ge⸗ 
deihen vornehmlich den Beſtredungen von Dr. Gaedertz, der ſeit 1850 
gemeinſchaftlich mit Mertens « Bremen und Dr. Lucanus » Hal berſtadt 
dieſelben zu einem feſten Verbande vereinigt hat. Was Dr. Gaedertz 
ferner als Schriftſteller auf dem Felde der altdeutſchen und vlami⸗ 
ſchen Kunſtgeſchichte geleiſtet hat, liegt in einer Reihe trefflicher Werke 
vor. Ich erwähne hier nur die Monographie Aber den holländiſchen 
Genremaler Adrian van Oſtade, Hans Memling und deſſen Altarſchrein im 
Dom zu Lübeck, Rubens und die Antwerpener Rubensfeier, wie Hans 
Holbein und deſſen Bürgermeiſter Meier, worin das Darmſtädtiſche 
Gemälde als das echte, dagegen das Dresdener als Kopie von frem⸗ 
der Hand nachgewieſen wird. Der Jubilar iſt zugleich auch einer der 
älteften Meiſter des Freien Deutſchen Hochſtifts zu Frankfurt am 
Main und vertrat dieſes offiziell bei der großartigen und erhebenden 
Segräbnißfeier des Dichters Emanuel Geibel, deſſen engbefreundeter 
Spielgenoſſe und Studienkamerad Gaedertz war und auch wie dieſer 
im Jahre 1815, am 6. Dezember, geboren wurde. Er bezog die Uni 
verſttäten Bonn und Göttingen, promovirte am 7. September 1830 
zum Doktor beider Rechte, lag darauf kunſtwiſſenſchaftl. Studien in Berlin 
ob und wurde 1840 als Advokat und Notar nach beſtandenem Staats“ 
examen deim damaligen Oberlandesgericht der Freien Städte aufge 
nommen. Später wurde er zum 2 ernannt, tr 
dann an die Spitze des neubegründeten Yandesamtes und ward ſchließ⸗ 
lich 1871 als erſter Oberbeamter der Frelen Stadt Lübeck Sade 
wo er jetzt und vorausfichtlich noch viele Jahre in deſter Geſund 
und feltener Geiſtezfriſche wirkſam iſt und fein wird. Des Jubilar 
ältefter Sohn, der unermüdlich ſtrebſame, bochgeſchätzte Lteraturhiſto⸗ 
tiker und Guftos der Katjerl. Bidliothek zu Berlin, Karl Theodor Bae 
dert läßt eine Feſtſchrift „Goethe und Maler Heinrich Kolbe“, mit un 3% 
drückten Briefen Goetbes erſcheinen; ſomit wird die Judelf 


des 7. September noch in den gebildeten und kunſtſinnigen Kreiſen 
weiteren Nachhall finden. 


Aanes Schwieger⸗Brauns — Wiesbaden. 


ER 


da durch dieſelbe 
elt, was wieder dazu deiträgt, daß die Kohl⸗ 


} 


zur Zeit in 7 Stärkefabriken arbeitet. — Die 
iſten, iſt im Laufe des Jahres 


iſt es 1 gehmgen, die Rabrit zu übernehmen und damit der Umgegend 
X 


\ 


W. en in feiner neuer Waare leicht verkäuflich, erzielte 170 bis 
1182, alder 25185 
Rog er begehrt, erzielte 149— 154 M. 
Feeſebe fel, in feiner neuer Waare bis 167 M. bez., erzielte 
n Mittelwaare 135 155 M. 
afer, ſehr begehrt, notirt 135—162 M. 
pirit us folgte dem Berliner Rückgange hier nicht entſprechend, 
da Angebot faſt vollſtändig fehlte. Vom Lager, welches ſich ſehr ver⸗ 
WUeinert hat und hauptſächlich nur noch bei den Spritfabrikanten vor⸗ 
banden ift, hatte Rohwaare nach Sachſen Abzug. Die vorhandenen Be⸗ 
ſtände dürften bier kaum bis Ende Oktober, dem Beginn der neuen 
Zufuhren, hinreichen. Kaufluſt auf Wintertermine war vorhanden, doch 
fehlte es an Angebot Angeſichts der vielfachen Klagen über Kartoffeln. 
Sollte ein, wenn auch nur mäßiger, Export eintreten, worauf um ſo 
ey zu hoffen iſt, als die inländifchen Preiſe für Wintertermine mes 
51 lich unter den Hamburger Preiſen ſtehen, ſo dürfte ſich ein höherer 
reisſtand feſtſetzen. Zudem beſtreben ſich die Brennereien immer mehr 
ihren Betrieb möglichſt auf das kontingentirte Quantum au beſchränken. 
An unſerem Markte war mangels Angebot das Geſchäft ſehr klein. 
Spritfabr kanten find nur ſchwach beſchäftigt. Man zahlte 35,30 —35. 
Berlin, den 24. en (zes Agentur von Alb. Lichter ſtein.) 
0 


D. 23. ot. 5. 
Reichsa. 104 20104 20 Ruff. 419 Bokr. Pfdbr. 97 — 97 — 
n Kia DIE 


olidirtet4g Anl.107 101107 10 Pfanddr. 63 80 63 70 

of. 4% Pfanb ortet 101 701101 70 Poln. Liquid.⸗Pfobr. 57 80 57 90 

01. 34 8 Pfandbr. 101 251101 20 at. 48 Goldrente 85 40 85 80 

0. e 105 401105 40 Oe Akt. 8163 60163 80 

er. Banknoten 171 501171 55] Oeſtr. fr. Staatsb. 8 96 50 96 60 

eſtr. Silberrents 72 500 72 70] Lombarden 5 49 80 50 10 
Huf. Banknoten 211 751212 50 


Jondſtimmung 
Aufl. konſ. Anl. 1871 — —| — — rubig 
Oſtpr. Südb. E. St. K. 105 501108 — f. Provinz. B. A. 116 801118 80 
dae s 40.125 — Jundwiet ſchft. B. A. a 
Marienb. Mlatoka dito 68 50 69 50 Bei: Spritfabr. B. A.— —— — 
164 501164 40 Berl Handelsgeſellſch176 601177 — 
S. 220 — 219 50 Deutſche B. 171 600171 80 
Diskonto RKommandit23 1 601235 — 
Königs u. Laurahütte 145 75144 99 
Dortm. St. Pr. La. A. 98 90] 98 — 
eee Steinſalg. 54 25 54 25 
cFwarzkopf 294 60292 25 


. 10. Orient. Anl. 65 — 65 40 
dito. Präm.⸗Anl. 1868164 90164 25 
ſeniſche Rente 94 20) 94 — Bochumer 214 10213 75 

m. 68 Anl. 1880107 10107 — ] Gruſon 277 — 275 25 
Nachdörſe: Staatsdabn 96 50 Kredit 163 30 Diskonto⸗Kom. 234 — 

Ruſſiſche Noten 211 70 (ultimo) 

* Berlin, 23. Auguſt. (Konkurs⸗Nachrichten.) Die Kon⸗ 
kurſe über das Vermögen 1) des Kaufmanns Eduard Lilie in Firma 
Ad. Kalde Nachf. und 2) des Kaufmanns Herrmann Metzdorff 
finden ihre Beendigung durch einen vom Amtsgericht beflätigten Akkord. 
Ad 1) Ed. Lilie erhalten die Gläubiger 15 Prozent ihres Guthabens 
3 104 Prozent der Maſſe. Es haben 24 Gläubiger mit 32,125 M. 

r den Vergleich geſtimmt und 7 mit 583 79 M. ſich der Abſtim⸗ 
mung enthalten. Ad 2) H. Metzdorff erhalten die Gläubiger ſtatt 
10,4 Prozent der Maſſe 15 Prozent ihres Guthabens. — Der Konkurs 
über das Vermögen des . A. Schneider hier iſt durch 
beftätigten Vergleich beendet. (B. T.) 

» Das Spiritus⸗ und Spritgeſchäft im Jahre 1888. Dem 
Jahresbericht der Handelskammer zu Nordhauſen für 1888 ent⸗ 
nehmen wir folgende Ausführungen: Die erſten Monate konnten 
mit Rückſicht auf die vor Einführung der neuen Steuer dei den Ab⸗ 
nehmern von Nordbhäuſer Branntwein entſtandenen außergewöhnlich 
großen und weit über den Bedarf hinausgehenden Lagervorräthe als 
normal nicht gelten. Der Abſatz hielt ſich in ſehr engen Grenzen. 
Erſt von Jahresmitte ad entwickelte ſich der Verſandt regelmäßiger, und 
während bis dahin kaum die Hälfte des früheren durchſchnittlichen 
Umſatzes erreicht war, wurden Bsogveifin zwei Drittel elben einge⸗ 
holt. Darüber hinaus iſt es nicht gekommen, leider aber durch die 
mit dem Geſetze verknüp'ten und durch daſſelbe herbeigeführten Ver⸗ 

ältniſſe das Geſchaͤft außerordentlich erſchwert worden. Die Möglich⸗ 

eit, die Verbrauchzabgabe im Sinne des Geſetzes von der Stelle 
tragen zu laſſen, welche den Branntwein unmitteldar dem Konſum zu⸗ 
übrt, iſt für die Nordhäuſer Branntwein⸗Induſtrie nicht vorhanden. 
Di bat die Steuer für den ſelbſt gewonnenen Getreidebranntwein, 
ſowie für den zu verarbeitenden und bereits in den freien Verkehr 
übergegangenen rektiſizirten Sprit zu zahlen, ein gegen früher ſonach 
annähernd doppeltes Kapital in den Außenſtänden, doppelt hohe Rifikos 
und, ungeachtet des um ein Drittel geſchmälerten Umſatzes, die gleich 
ebliebenen Handlungsunkoſten. Das natürliche Beſtreben, den Um⸗ 
ſag nach Möglichkeit wieder zu heben, verleitet zu einer ſtarken Herab⸗ 
drückung der Preiſe, welche bei den veränderten Verhältniſſen ſelbſt 
den mäßigſten Nutzen ſchwinden läßt. Hervorgehoben wird, daß der 
Abſatz beſonders nach den dem weſtlichen Bayern näher gelegenen 
Landestheilen ſehr nachgelaſſen hat, weil die durch die Kontingentirung 
begünftigten bayriſchen Brennereien, abgeſehen von den für fie auch 
günſtigeren Frachten, dei dem zu niedrigerem Steuerſatze hergeſtellten, 
entſprechend größerem Quantum Branntwein billiger ſein können. 
Die ſteueramiliche Erhebung der Steuer vollzieht ſich Dank der Be⸗ 
ſtimmung des Geſetzes über die Fixirung der Brennereien und Dank 
der ſehr ſachgemäßen amtlichen Behandlung befriedigend und mit ge⸗ 
ringeren Unbequemlichkeiten als früher. Zu wünſchen bleibt indeß, 
daß die Möglichkeit der Fixlrung auch den Brennereſen, welche mehr 
als 1500 und nicht über 3000 Hektoliter Botlichraum bemaiſchen, ge⸗ 
wahrt dezw. wenigſtens auf die dreijährige Dauer des Geſetzes ver⸗ 


längert wird. 
Au Getreide⸗Börſe. (H. v. Morſtein.) 


Danzig, 23. 
Wetter: Schön. — 3 8 0 
. Inländiſcher in beſſerer Frage bei unveränderten Preiſen. 

Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 
23/4 Pfd. 167 M., hellbunt krank 124 
M. hellbupt etwas krank 124% Pfd. 


124 Pfd. 
9.05 


und 126/7 Pfd. 168 M., hellbunt 125/6 Pfd. 170 M., 128 Pfd. 172 
M., 127 8 Pfd. 173 M., 128 Pfd. 174 M., 128 Pfd. 175 M., 129/30 
Pfd. 176 M., alafia 127 Bid. 172 M., weiß 131 Pfd. 180 M., hoch⸗ 
bunt glaſig 1371/2 Pfd. 181 M., für polniſchen zum Tranſit gutbunt 
126 Bid. 135 M., hellbunt 130 Pfd. 139 M. 131 Pfd. 141 M., boch⸗ 
bunt krank 125 Pfd. 135 M., hochbunt 128/90 Pfd. 138 M., bochbunt 
glaſig 129 Pfd. 143 M. per Tonne. Termine: September-Ditober 
zum freien Verkehr 179 M. Gd., tranſit 135 M. bez., Oktoder⸗Novem⸗ 
ber tranfit 1364 M. Br., 136 M. Gd., November⸗Dezember tranfit 
1374 M. Br., 137 M. Gd., April⸗Mai tranfit 1424 M. Br., 142 M. Gd. 
Regultrungspreis zum freien Verkehr 176 M., tranfit 133 M. 

oggen. Inländiſcher unverändert, Tranſit etwas feſter. Bes 
zahlt iſt inländiſcher 124 Pfd. 145 M., 125/60 Pfd. 1441 Mark, 128 Pfd. 
142 M. ruſſiſcher zum Tranſit 124,5 Pfd. 95 M., 126/7 Bid. 94 M., 
123/ Pfd. 92 M. Alles ge 120 Pfd. per Tonne. Termine: September» 
Oktober inländiſch 144 . Br., 144 M. Gd., unterpolniſch 974 M. 
Gb., tranſit 974 M. Br., 97 M. Gd., Oktober ⸗ November inländiſch 
1451 M. Br., 147 M. Gd., trank 981 M. Br., 98 M. Gd., per 
Novemder⸗Dezember inländiſch 146 M. bez., tranſtt 994 M. bez., per 
April⸗Mai inländiſcher 1505 M. Gd., tranſit 1034 M. Br., 103 M. 
1 mländiſch 144 M., unterpolniſch 96 Mark, tranſtt 


a 
Gerſte flauer. Gehandelt ift inländiſch große 109 Pfd. 125 M., 
111 Pfd. 126 M., ruſſ. zum Tranſtt 108 Pfd. 90 M., beſſere 105 Pfd. 
94 M. per Tonne. — Hafer inländ. 145 M. per Tonne dezablt. — 
Mais ruſſiſche zum Tranſit 92 M. per Tonne * — Raps 
inländiſcher 282— 288 M., ruſſ. zum Tranſit 270 M. per Tonne bes 
zahlt. — Dotter ruff. zum Tranſit hochfeia 202, 206 M. per Tonne 
ehandelt. — Heddrich ruſſ. zum Zranfit 130 per Tonne bez. — 
* zum Seeexport grobe 3,90 M., mittel 3,774 M., feine 
3,80 M. per 50 Kilo gehandelt. — Spiritus loto 1 544 
N. Gd., nicht fortingenticher 35 M. Gd., Olt-Mai 324 M. Gd. 
* Augsburger 7 Fl.⸗Looſe von 1864. 50. Serienziehung 
5 ü 1889. Die Gewinnziehung findet am 2. Septemder 
re 236 266 866 391 393 463 1043 1081 1228 1351 
e Saifer Ferdinands⸗Nordbahn, 4 proz. Silber⸗Prioritäts⸗ 
Obligationen von 1887. 3. Verlooſung am 1. Auguſt 1889. Aus», 
jeblung am 1. November 1889 bei dem Wiener Giro, und Kaſſen⸗ 
erein zu Wien, M. A. von Rothſchild u. Söhne zu Frankfurt a. M., 
der Direktion der Digkonto⸗Geſellſchaft und S. Bleichröder zu Berlin. 
Garantirte Anleihe per 24 440 000 Fl. 5. W. in Silder. 
Ser. 42 169 324 358 487 537 571 630 636 933 1049 1083 1221. 
Nicht garantirte Anleihe per 18 820 000 Fl. ö. W. in Silber. 
Ser. 54 337 354 549 559 620 786 897 926. 
Rückſtändig find: Nummern aus folgenden Serien: 
Garantirte Anleihe per 24440 Fl. ö. W. in Silber: Ser. 123 
166 367 391 394 511 661 772 1009 091 


Nicht garantirte Anleihe per 18 820 000 Fl. ö. W. in Silber: 


Ser. 27 119 169 438 545 600. 
* London, 22. Auguſt. Bankausweis. 
12,395,000 Bun. 


Totalreſerve „ 501,000 Pfd. Sterl. 
Notenumlauf 24,947,000 Abn. 305,000 „ = 
Baarvorrath 21,142,000 Zun. 197,000 „ 5 
Portefeuille 19,956,000 Abn. 526,000 „ = 
Guth. der Priv. 25,416,000 Abn. 2,745,000 „ „ 
do. des Staats 4,139,000 Zun. 521,000 „ FF 
Rotenreferoe 11,501,000 Zun. 43,000 „ „ 
Regierungsſicherheiten 15,372,000 Abn. 210,000 


2,210, 
rozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſtven 41}, * gegen 37% 
vorige Woche. 


Clearinghouſe⸗Umſatz 136 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des vorigen Jahres mehr 12 Mill. 


T Der Geh. Regierungsrath Moltke, ein Bruder des Ge” 
neralfeldmarſchalls, iſt dieſer Tage in Ratzeburg, Herzogthum Lauen⸗ 
burg, geſtor ben. 25 

T Ein origineller Vorfall ſpielte ih unlängſt in einer Sitzung 
des „Gemeinderaihs von Werchnedneprow in Rußland ab. Einer der 
Stadtverordneten hatte einen Vorſchlag eingebracht und verſuchte einen 
ſeiner Kollegen zu veranlaſſen, denſelben zu defürworten, „wenn auch 
nicht im Intereſſe der Stadt, jo doch im Intereſſe der Moralität“, 
ſagte er, worauf der andere erwiderte: „Was das Intereſſe der Stadt 
anbetrifft, fo bin ich Ihrer Meinung, eim Intereſſe der Moralität 
aber kann ich nichts thun. Weder Sie noch ich deſitzen Diefeibe, alſo 
brauchen wit auch nicht in deren Namen zu ſprechen.“ £ 

Zur Geſchichte des öffentlichen Fuhrwerkweſens entnimmt 
die „Fr. Z.“ einem eben erſchlenenen Werke von Georges Baſtard fol⸗ 
gende Angaben. Ver Erſte, der in Paris dem Publikum Kutſchen 
(coches publiques) zur Verfügung ſtellte, war 1637 ein Herr Sauvage; 
man konnte ſeine Kutſchen per Stunde oder per Tag miethen. Einige 
Joer ſpäter folgte ihm ein zweiter Unternehmer, 1657 ein dritter, 

harles Villerme, der ſchließlich das königliche Privilegium erhielt, „an 
Sırafeneden, öffentlichen und ſonſt paſſenden Blätzen der Stadt und 
der Vorſtädte von Paris irgend eine Anzahl von Karoſſen, Kaleſchen 
und Wagen, mit zwei Pferden deſpannt, aufzuſtellen, von 7 Uhr früh 
bis 7 Uhr Abends, um ſte an diejenigen, welche davon Gebrauch machen 
wollen, emweder per Stunde, halde Stunde, Tag oder ſonſtwie zu 
vermiethen.“ Blaiſe Pascal, der unfterbliche Verfaſſer der „Lettres 
provinciales“, gab die Anregung zur Schaffung eines regemäßigen 
Wagenvienfted zwiſchen der Bastille und dem Luxemburg. Man ließ 
zuerſt fieben Karoſſen fahren, jede mit 8 Plätzen; ihr Verkehr war durch 
königliche Ordonnanz geregelt. Das iſt der Urſprung der Omnidufſe. 
Im Jahre 1666 ſtellten die Brüder Franeini Wagen auf, welche die 
erſte Stunde 20, jede weitere Stunde 15 Sous koſteten. Das erſte 
Reglement dieſer Fuhrwerke ſtammt von 1669; es unterſagt u. A. den 
Kutſchern, ihre Pferde auf offener Straße zu futtern und ihre Wagen 
fo aufzuſtellen, daz der Verkehr gehindert würde. Unter dem erſten 


Kaiſerreich hob ſich die Zahl der Wagen aller Art auf 12 000 und man 
legte den Miethwagen ein Standgeld auf. Im Jahre 1819 gad es 
ungefähr 22000 Wagen. Im Jahre 1852 zählte man: 352 Fuhrwerke 
für den Dienſt der Bannmeile, 733 Kadriolets, 912 Fiaker und 2798 
ſonſtige Miethwagen; mit den Privatequipagen zuſammen ſchätzte man 
die Zahl der Fuhrwerke auf rund 9000. Ein Kutſcher verdiente damals 
. 3,50 täglich; die ganze Einnahme lieferte er dem Unternehmer ab. 
ollte er auf eigene Rechnung fahren und die Einnahme für ſich de⸗ 
halten, ſo bezahlte er dem Unternehmer für Wagen und Pferde durch⸗ 
schnittlich 12 bis 15 Frs. täglich. Die jetzigen Omnibuſſe tauchten in 
Paris am 30. Januar 1828 auf. Man nahm ſte zuerft ſehr kühl auf, 
aber bald wurden fte jo beliebt, daß ſich mehrere Geſellſchaften dilde⸗ 
ten, die zum Theil ſonderbare Namen führten, wie „Tricycles“, „Favo⸗ 
rites“, „Hirondelles“ u. ſ. w. Das Korreſpondenzbillet erſchien 1836, 
die Imperiale für 15 Centimes 1853. Zwei Jahre ſpäter verſchmolzen 
ch alle Geſellſchaften in eine einzige; dieſelbe verfügte über 347 
agen, welche jährlich 36 Millionen Perſonen beförderten. Im Jahre 
1869 hatte die Geſellſchaft 694 Wagen mit 8279 Pferden und es wur⸗ 
den 116 Millionen Perſonen befördert. Gegenwärtig laufen in Paris 
330 Tramwagen, 650 Omniduſſe (auf 34 Linien), 8713 Miethwagen 
verſchiedener Geſeaſchaften und 5 200 nicht nummerirte 9 
wagen und 43000 Privatequipagen. Nimmt man dazu noch die Ges 
ſchäfts⸗ und Möbelwagen, jo kommt man auf die Zahl von 80000 
Wagen jeder Art, die unaufhörlich das Pflaſter von Paris be⸗ 
fahren. Da muß mar ſich immerhin noch wundern, daß ver: 
3 ſo wenig Leute überfahren werden. Die Straße, 
in welcher die meiſten Fuhrwerke verkehren, iſt die Rue Rivoli; man 
zählte dort an einem e 42 875; wer alſo an irgend einem Punkte 
dieſer Straße ſich aufftell dir fleht, auf Tag und Nacht gleichmäßig 
vertheilt, alle 2 Sekunden ein Fuhrwerk an ſich vorbeirollen; am Tage 
iſt dieſes Verhältniß wohl mindeſtens zehnmal größer als dei Nacht. 
Dann kommt die Rue de Havre, der Boulevard des Italiens, der 
Baſtilleplatz, die Avenue de I Opera u. ſ. w. Die ruhigſte Straße ift 
die Rue de Chaillot; fie weiſt die geringſte Zahl paſſirender Fuhr⸗ 
werke auf: 352. Von den Brücken ſieht der Pont Royal die meiſten 
Wagen, nämlich 6192. Alle dieſe Ziffern ſtammen aus der Zeit vor 
der Ausſtellung; während der letztern find ſie noch erheblich ra 
Wie man im Morgenlande über die Statiſtik denkt. 
Reiſender, der in eine ſyriſche Stadt kam und mit ausgezeichneten 
Empfehlungen verſehen, um einige ſtatifliſche und geſchichtliche Mit⸗ 
theilungen erſuchte, erhielt, wie man der „Tägl. Rundſchau“ ſchreibt, 
folgende Antwort: „Mein erhabener Freund, Freude meines Ledens, 
was Du von mir wiſſen willſt, iſt ſowohl ſchwierig als unnütz. 
Obwohl ich mein Leben lang an dieſem Orte gemehnt, fo babe ich 
doch weder die Häufer noch die Bewohner gezählt. as der Eine 
auf ſeine Schultern ladet oder der Andere in ſein Schiff verpackt, 
gebt mich nichts an. Vor Allem aber, was die früheren Verhält⸗ 
niſſe dieſer Stadt betrifft, ſo weiß nur der Himmel, wie viel Schmutz 
und Unrath die Ungläubigen gegeſſen haben mögen, ehe das Schwert 
des Islams kam und die Welt reinigte. Es wäre für uns über 
flüſſig, danach zu fragen. „ mein Herz, o, mein Lamm, forſche 
nicht nach Dingen, die Dich nichts kümmern. Du kommſt zu uns, 
und wir heizen Dich willkommen. Geh' in Frieden!“ 
Ein neuer Frauenmord iſt bei London verübt worden. In 
Manſon's Hill in Bromley, unweit London, wurde Montag] Morgen 
der verſtümmelte Leichnam eines unbekannten Frauenzimmers aufge⸗ 
funden. In dem Orte herrſcht die größte Aufregung, da die Vers 
ſtümmelungen derart find, wie fie der Frauenmörder von Whitechapel 
an ſeinen Opfern vorzunehmen pflegt. 


Sprechſaal. 
In der 23. Auflage des Bädeker ſchen Reiſehandbuches für Nord⸗ 


Oſtdeutſchland vom Jahre 1889 wird die Stadt Poſen auf Seite 169 
bis 73 in eingehender Weiſe beſprochen und zwar augenſcheinlich von 
einem Berichterſtatter, der genau mit den Verhältniſſen und der Oert⸗ 
lichkeit Poſens vertraut iſt. Gleich in der Einleitung unter der Abs 
theilung „Gaſthäuſer“ Hit nun folgende Bemerkung angefügt 
„ſämmtlich nicht den (Beilage Anſprüchen gemäß, namentlich hinſicht⸗ 
lich der Zimmer.“ enn dieſe Bemerkung, wie allerdings mehrfach 
behauptet wird, zutreffend iſt, giebt fie wohl den betheiligten Kreiſen 
Anlaß, Abhilfe zu ſchaffen. Bei der ungebeuren Verbreitung der Bä⸗ 
deker ſchen Reiſehandbücher und dem Anſehen, das fie aller Orten ges 
nießen, iſt eine ſolche Bemerkung für eine ſo bedeutende Stadt wie 
Poſen nicht ſehr ſchmeichelhaft. Ein Poſener Bürger. 


— k 
Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal. 


2. Schleuſe 
Vom 22. bis 23. Auguſt, Mittags 12 Uhr. 
Auguſt Lindner XIII. 3622, Güter, Stettin⸗Bromberg. 
Holzflözerei. 

Vom Hafen: Tour Nr. 265, Franz Bengſch⸗Bromberg für 
Th. Franke ⸗ Berlin mit 304 Schleuſungen; our Nr. r 
. Sretihmer-Bromberg mit 84 Schleuſungen; Tour Nr. 267, B. 
rnſt, Bromberg für das Berliner Holz⸗Kontor⸗Berlin mit 414 Schleu⸗ 
ſungen; Tour Nr. 268, W. Wurl⸗Bromberg mit 1 Schleuſungen find 


abgeſchleuſt. 
Gegenwärtig ſchleuſt: 
8 ann Nr. 269, B. Ernſt⸗Bromberg für Berliner Holz⸗Kontor, 
er 


e EEE TESTER 
Annoncen jeder Art "ar gelangen 

der Welt beſorgt prompt und unter bekannt conlauten Bedingun⸗ 
en die Zentral » Annoncen» Expedition von G. L. Daube & ie: 


ofen, Friedrichsſtraße 31. 
Waaren- von B. 
Gummi- Fabrik, Renee, P ar is. 
Feinste Speolalitäten. g 
Zollfr. Versandt durch W. H. Mielok, Frankfurt a. M. Ausführl. 
Special-Preisliste gegen 20 Pf. Portoauslage. 17545 


in a. W. 1 


Nr. 12 mit 1031,10 M. Rein) Bufhlag das Kaufgeld in Bezug] bach Schwer 
ertrag und eine: Fläche von 
162 Hektar 86 Ar 4) Qu.⸗M., 
ſowie mit einem Antheile am 
Blottſee — 11 Hektar, 20 Ar 
40 Du». groß und 8,76 M. 
Reinertrag — zur Grundſteuer 
und mit 372 M. Nutzungs⸗ 


werth zur Gebäudefteuer. 


Baronin von der Goltz zu Schnei⸗ 
demühl, zum Zwecke der Ausein⸗ 
anderſetzung unter den Miteigen⸗ 
thümern 


am 19. Septeuber 1889, 


Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht an 


W. Poſen 
auf den Anſpruch an die Stelle der 1, Sup. Höhne-Gyarnilau 10, Fr. 
De ett Viebig⸗Rolitten 4, Gedr. Anderſch⸗ 
Das Urtheil über die Ertheilung Bofen 10, Graf Zedlitz⸗Poſen 10, 
des Zuſchlags wird Fr. ea el? 6% 0% en 

1 D. uU Ri end 

am 21. Sept. 1889, Seifet-Rienia 3, fe. Hofmann 
Vormtttags 11 Uhr, Poſen⸗Bahnh. 1,50, Imkemeler⸗Nack⸗ 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. wis 3, E. Wundrich Krotoſchin 10, 
Schneidemühl, den 9. Juli 4889. 55 = 88 ee en 1 5 5 
init! „ uddic. d. Militd.⸗ * 
Königliches Auisgeticht. Anſt. Hannooet⸗Poſen 10, Keg.⸗Rath 
v Dziembowski⸗Poſen 10, Schmettau⸗ 

Adelnau 5 Mark. 


Herzlichen Dank und Gott ver⸗ 


Jwangsverfleigerung. 
Die im Grund buche von Schneide⸗ 
a e 
a 2 
Bei dem im Juli d. J. ſtattge⸗J Brodden Band 1 Blatt Nr. 12 
badten öffentlichen Verlauf der in auf den Namen des Ritlerguts⸗ 
der eg A bet f fir N Alexander Kegel in Jablos 
verfallenen er ha . ergutsb Rob tell Nr. 3 ’ 
mehrere Pfandſchuldner ein Ueber⸗ Kegel in Kattun, en Bittere ae ee ige aus der Steuerrolle, 
2 ergeben. Die Eigenthümer guts deſitzee Bertha Kerner geb. Gs find veranlagt: beglaubigte Abſchriften der Grund⸗ 
er Pfandſcheine Nr. 47203489960 Kegel, welche mit ihrem Ghemann] a. das Grundſtäck Schneidemühl, buchblätter, etwaige Abſchätzungen 
3 1 he era > 5 e 5 Koerner in Blatt Nr. 406, mit 491,91 15 — 8 Be; eg 5 
rdert, dieſe Ueber e ſpäteſten getrennten achweiſungen, e be⸗ 
bis zum 4. November 1889 in der lebt, der verwittweten Frau —.— eg 8a. 


und 


den 120 Better 56 Ae 70 Ku. |fondere Kaufbedingungen tönen in 


Auf unſere „herzliche und drin⸗ 


129 
fandleiß ⸗Anftalt, Biegen» und von der Goltz geb. Kegel HN der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung IL, te“ für das blödäinnigelgelis allen lieben und freundlichen 
Sour a Br Duittung Schneidemühl, der Bermmiripelen nit 50 M. Nubungbwerld 1 „ ſamilte Gebern. Das dlödfinnige Kind iſt 


während der Sprechſtunden einge⸗ lüdlichen Muftkerfamilie 
; ſehen werden. 11143 aaa Aebesgeben 5 in C.aſchnut ne und big 
das Srundtüd Stöwen Blatt] Diejenigen, welche das Eigen⸗ gen: 13489 |e8 in 1 an 1 
Nr. 131 mit 188,76 N. Rein- thum der Grundstücke beanſpruchen, D. Stock, Brauereidir. Poſen 3.] Dem bett ank für ſolche 
ertrag und einer Flache von werden aufgefordert, vor Schluß] Ung. Poſen 3, N. N. Gr.⸗Dammer Oilſe. 
10 Hektar 56 Ar 60 Qu.⸗M. des Verſteigerungstermins di ö Fr. Dauptm. Schade⸗Schwerin a.] Schwerin a. W., im Aug. 1889. 
zur Grundſteuer, ſtellung des Verfahrens herbeizu⸗ W. 3, F. G. Samter 3, Mühlenbeſ. Landrath Ukert, 
das Grundſtück Brodden Blatt! führen, widrigenfalls nach erfolgtem Perdelwitz d. Rogaſen 3, H. Auer ⸗ Dberpfarter Busse.“ 

* 


rau Ida Küsell, geb. Kegel in 


und Rückgade des Pfandſcheines in 
Empfang zu nehmen, widrigenfalls Görlitz eingetragenen, in Schnei⸗ b. 
dieſelben nr em g versidemübl (Bergenhorſt), Stöwen 
lien und die Pfandſcheine für er- und Brodden belegenen Grund⸗ 
ſchen erachtet werden. 11822ʃſtücke ſollen auf Antrag der grau 
ge im Juli 1889. Rittergutsbefitzer Koerner zu Sto⸗ 
tungs Deputation. lenayn und der verwütweten Frau! e. 


zur Gebäudeſteuer, 


77 ũ P hd d TEE 


Bergſtr. 12a. herrſchaftl. Woh⸗] Wirthinnen 5 
nung 15 Et., 6 Zi Ana nn. ſich melden bei : 9 7 Baer 


Der Sonder⸗ 
ug nach Louiſen⸗ 


Günſlige Gelegenheit! Trauerhüte 


ain wird in . zur Nebernahme eintt fiperen |\ in großer Auswahl und ſehg 92985 Bader. und ſämmtl. Zubehör p. 1.113533 Nitterfir. 9. | — 5 N 
ſem Jahre am 1 koder mieths 2 Näher. Bergſt N 
September zum Exi nz! Men Mronterfte 3 21. ir I. Eis. lin Te 185 13541 70 ey cle . Sofenfreier Nachweis 


0 legten Male ad.] Ein Porzellan⸗ Por, Glas Nasen ſtehender, ca. Tpferdiger Büttelſtr 11 5 lich, 3 imm, I. har in Hoyerswerda (DO.⸗L) lan Perſonal aller Branchen, deiderlei 
N gelaſſen. 13563 verdunden mit Porzellan⸗ 18 . . Gasn 2 . Küche. Babe. f. 150 Thlr. le Ein fauberes beutieß a Gauen durch Zentral⸗Vermittl.⸗ 
2 Poſen, den 23. Auguſt 1889. fund Fabrikation v. Graddenkmälern, Deutzer Gasmotor I gr. 2fenitr. möbl. B.- Zim. gr. 2fenitr. möbl. P. Zim. m. Pian. für Alles geſucht Bureau v. Drweski & Langner, 


Königl. Eiſenbabn « Betriebs · it 1 zu übernehmen. Das Ge⸗ N tterſtr. 10. 13487 
s — ſchaft iſt in feinen beiden Spezial- iſt preiswerth zu verkaufen. w19.1nB. Bub ATK int. [Bern Sue: 


mt. nir 14 1 nl. Fiche un 
dranch t t Schulſtr. 14 2 Sti. d., Rune und] Eine alte N DENT ASETR: anne 
_ (Directionsbeziit Breslau)? K her et ee Maſchinenfabrik Grabenſtr.] Keller I. Stock 3. v. 3472 handlung ſucht zum 1. Oktoder IU Ul br dul 


ukti Gegend mit prachtvollem Schau⸗ GBadegaſſe.) 13512 ee 18 be WOHL di 
bent 3 er enſter, immer gangdar. Zur Friedrichsſtr. 1 part. ſof. bill. z. verm. einen tüchtigen Füftt, ſowie einen ſucht zum 1. Oktober, geſtützt auf 
Vom. 10 Uhr, werde ich in 5e. Uebernahme achören nur. 8000 m ale Sag e u vestaufen. 13832 ee e, belle Tiſchlerwerkfiellen Arhrling für Comptoir u. Keer. e 


ad W defördert sud L. 29 di iſenwaaren⸗Geſchäft anders 

5 — dei Dombrowka Central. Annoncen · E Möbel⸗Umzü r ene eee e ter K. L. 614 
„Expedition ii e m 2 ngebote unter un weitige Stellung. 13475 
Ir ca. 450 Ztr. Kartoffeln, S. L. Daube & Co. % Breslau. r prompt 5 ge, * an . }; die Exped. d. Zig. Offerten unter A. B. 473 an die 
. 4 Schweine u. verſchiede „ine feit 40 Jahren beftchende Kantorowioz, Holzhandlung. |, Eine ältere Dame fact ein 2 Expedition der Poſener Beitung. 


nes Mobiliar % Aupferſchmiede und Brill & I „Gine Wobnung ‚von 3 Bimmern, datein und Ell. Näheres] Ein junger Mann, 
10 


Aung von 8 Pferden zu Ber 
zwangs weiſe verſteigern. Breiteſtraße 10. 5 Gaftbof Robert Beck, Markt 100. 13500 Spezeriſt, der polniſchen Sprache 
A zur Stadt Bredlan | ————— _ ——— Speze er polniſchen Sprache 
Sohoepe, Gelbgießerei Zur Anfertigung kalkulatoriſcher vor dem Berliner Thor; Dafelbft 190 viel Wirthin. 7 (ſelbſtändig) mächtig, ſowie mit der Deſtillation 
Gerichtsvollzieher in Poſen. W̃ 1352713 Thlr. u. Diener u. Stuben ſund einfachen Buchführung vertraut, 
Montag, den 26. d. M., Nach⸗ mit großer Kundſchaft, ift mit Berechnungen, fo wie zu leber ges agen ia geſucht. Berlinerftr, 10. 'ſucht, geſtützt auf gute Beugriff 
i [Grundſtück, Waarenvorräthen, richtlichen und anfiergerichtlichen zu verkaufen, ein 3 und 4zölliger. Anders. 13525 per 1. Oktober Stellung. 2 Dr: 


ittags 3 Ubr, 
ee den Seo ir 13805 der enen gen fofort zu verlaufenliceiftlicen Arbeit empfiehlt fh Eine tüchtige Köchin wird bel dilte man unter Cbiffre R. 


oder auch zu verpachten. 


hohem Lohn per 1. Ottoder für Hauptpoſtl. Frankfurt a. O. Tara 


1 Milchkuh Vorhandene Arbeiten und Vestel 0 5 er 
Bir \ awangöweife meiſtbietend verſteigern. . können mit übernommen Pro min, 2 1 5 11 — 5 7 3 Ein jung get Maun, 
Y Kajet, 8 geprüfter alkulator Wilhelmstr. 511 lints. 13535 (Materialiſt) augenblicklich l. Stellg., 
Gerichts vollzieher. aſe nnen 2 brauchbare] u. Gerichtsſekretär a. D. ER Für mein Poſamentir⸗, Weiß 15 poln. Sprache vollſt. mächtig 

j Angndan..nen 20, b. I, Bern erſchmiede en en Leute in Kolonial 1. Wolter elch aa at dernden wegen fonleih Eng- 
5 10 Uhr, werde ich im 1 bei gutem Lohn ſofort eintreten. Een, u. Hehlenbrane 4. e ee rg gement. Of. bitte Königs- 
2 der Gerichtövollgieber Offerten unter F. Z. 842 on Mien = ſämmtlich in der Brovins e in tüchtigen erkänfer, |: berg i. Pr., Roßgärter Markt 111 6 
verſchiedene Möbel u. 2.6, ar en des Geſelligen. > 2 einem bieſ. Getreide⸗Geſchäft. B zu ſenden. 3467 
wn Wen d r Se Wee e en, e . pen e dee e 
1 er am nbofe Glowno un ie Commiffion f. Stelleuver ; ‚ 

verſchiedene Wäſche 2c. J Anmeter von der Stadt Boien l. 1 16, pat., mite n en der ee ger eeten. 10 en urn 8 461941 Wade 25 vorm im . 13051 


belegene 
Gutshof von Bias 
mit 18 Morgen Garten » Ader und 
Wieſe fol zu mäßigem Preiſe ver» 
kauft werden. 


1 iwilli 
age west e ein mödl. Zimmer fogleic zu verm. flente zu Poſen C. geb. jung. Mädchen, moſalſch, 


d [Bur erfr. in d. Er. D. Bio. 13543 — ber.” __ . Hinzelmann, bie bie 1 Wusel galt 

3 u r erf. geübt in 

III Gr. Gerber . e ee eee ee e de 

® 4 1. Etage iſt eine Wohnung beſtehend a ze d. Han 0 

„ nnn, 

7 Die Lieferung und Monta 0 da üetnezeiobereines Vergnügungd vom 1. Oktober er. zu vermietben. unter günſtig enim sub. N. O. 405. Exp. d. A 20 
\ eifernen Ueberdaues zu einer okales. Näheres Wronkerſtr. 1. 13540 88 sub. E. J. 1623 an Rudolf 1255 ve er aut abaugeben. 

im Lichten weiten Wegeunten üb ⸗ 5555 Noch 1 Herr find. ſof. g. Koſt u. ſchön. 1 15 Hamburg, erbeten. 15492 fesche ver 1.0 en u. arm] Cineg. — a l 

7 geſchäft per 1. Ditbr., event. früher, Lüdeke denſtr. 31. 
rung am Südende des Sata Wohnung Gr. Gerberitr. 8 rechts er Maun findet Stellung geſucht. Nur ſchriftliche Meldungen Ui ge a Hi, f= 


Poſen mit 26 To. Schweißwalz⸗ N sin in Alten Markt — * . Mtober 1889. 13553 lan Arthur Warschauer, Neueſtr. 6. ds i „„ 
sur Mal L. Ettinger, r er ae e e | Dienfimädsen 


j eifen, 6,45 To. verzinkte Buckel⸗ 
Ilatten und Schurzbleche und 1,5 To. S jeder 8 25 
oder in einer der angrenzenden] Militair⸗ und Herren dulelllon. mage der polniſchen 8 A 
e Hauptſtraßen wird eine Wohnung] Einen jüngeren polniſch 3 1 


7 Gußeiſen ſoll vergeben werden. 
ſtehen in im 1. Stock, Zum Kochen empfiehlt ſich eine 


1 8 
Er ngebotsbogen fin r ar 7 il * aus 3 Zimmern de⸗ 
f zu 3 gur b. 3 Zelasko bei Mee zum Ver- ſtehend, möblirt oder unmöblirt. Commis Wirihfchaftsbeamten, m. Graben Nr. 14, 9 
b Nachmitta 95 125 Uhr * Jerllauf. Nähere Auskunft 2 8 der ſofort 57 Sept. geſucht. Offert. der Kolonialwaaren⸗ u. Eiſendranche dem Familienanſchluß gewährt F 
r, Kaufmann Salomon Levy in Won⸗ unter O. T. 458 Exped. Nec ale engen agirt ſofort reſp. 1. Oktober cr. werden kann, bei einem Gehalt von 2900 
r jung es Mädchen 


0 
Gerichts vollzieher. 


75 bei e und serfälfler ing growie _ _________13427 lerbeten. ugnißabibriften erbeten 500 M. und freier Station 
1 en find 13480 f. yalaller, ſehr ſchöne, ſprung⸗ " Gefucht von einer ‚Familie erlitz, Zeugniſſe in Abſchrlft ee ſucht per fofort behnfe Erleruun 
egufcelagsfriſ 14 Tage. N eine Wohnung 2 Kobierno bei Krotoſchin. —— e 161 ft 81 —.— 
Poſen, den 20. Auguſt 1889. ldeuburger Bullen, b 91 —— Anders, Gefl. Offerten unter H. K. 89 poſt⸗ 
ai e dee en mt. in Alter von 1 Jabr 3 Monat bis Se" lee A. 300 Ein Lehrling, Furl. Gutsvächter. [lagernd Militsoh erbeten. 


irektionsbezirk Breslau.) 


* 
| Mehrere der hieſigen Stadt⸗ 


——— I Jabr 6 Monat, ft um Ver⸗ 
Bekanntmachung. By Plasowo/ en — uye en 5 — ek ai meh Fe a een RSS EA 
Bahnhof Koften entfernt. _13307 ein Laden per 1. Dlibr. 135310 waaren⸗Geſchäft geſucht. 13513 
Tome een Tue . Engl. Selle Hündin g e J. Blumenthal, 
2 im 8. Felde, Apporteur zu Waſſer ir u 3 in Poſen. t ] ti K t 
. Forſtparzellen a e. en Felt Site aeg Gratulationskarten 
9 


5 8 bereue Eine perfekle Diteeltire 


von einer 5 Senat bei aufmerkſamer Führung, haſen⸗ Remiſe, ſehr preisw. zu verm. 13454 
Meer hen Andi follenam ein, iſt umftänbehalber für den] Panfikiechſtr. P ein f.mbi. Perg 
0 billigen Preis von 60 Mark zu Zimm. ſof. zu vermiethen. 13529 


für Damen ⸗Coſtüms findet per 1. 
Oktober gute Stellung bei 13488 


Visitenkarten 


Meujahrsfe 


1 — — ̃ ͤ—LMy3¹ü̃—l II 
. den 7 953 verkaufen. Anfragen unter B. Z. 497 Breiteſtr. IL, III Tr., ein mbl. F. Cohn, Gulmsee. 
en “. September "lan die Expedition dieſer Zeitung zu Zimmer zu vermiethen. 13552 Dom 1. Dftober cr. wird ein 


Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Magiſtratsbureau zur 
e meiſtbietend K 


— enen 


Zimmern u. Küche zu verm. ar 


werden. 
Bis zum Termine kann das Holz St. Martin 56, 3550 mit guter Schulbildung gegen Pen⸗ 
an in Augenſchein genommen f ee 7 4 Tr., Ve b e eu, Anmeloungen 
a 35 mmer ne ubeh. per ; 
an 3 = Bedin⸗ ge tober zu vermiethen. 135 Hoffmeyer, t h ebr äls 1 8 irt 
gen erfo in Deſtillationsgeſchäft mit. Waſſerſtr. 8 dl. ik. mi hr 
Ben tſchen, den 17. Auguft 1889. flottem Detailverkauf event. mit wu ebe. Kaberes e Zlotnit Cher 80 


werden sauber und billig ange- 


Der Ma giſtrat. BE wird zu kaufen gefucht.|1 Goslinskl h 
Die den Louis Wolffihen Oben G d. die Zelum. 4990 Sa ‚cm nde Bimmer Ein Le rling 


Exped. dieſer Zeitung. 

gehörigen, in der Kreisſtadt nn mit ſev. Eingang. Oderſtadt per mit guten Schullenntniſſen findet in F 
gelegenen 3463 Ki 15. September 2 77 Bes meinem Getreide⸗ und treu 
eslager töftigung. Off. mit Preisangabe 13442 


äfte Stell 
Grundstücke in der Nähe von Poſen ſuche Herr R R. Hatt, Markt 70. 13520 5 aaa Broduitz. 


fertigt in der 


find anderweitig zu verlaufen. Na kaufen oder pachten. Off. erb.| Gr. Gerberfir. 11 eine Wohnung HOFBUCHDRUCOKEREI 
vel res A Harman R. Z. 471 Exped. dieſer 8tg. ie 100 Tb 5 1. gert, 5 85 Geübte Putzarbeiterinnen 1 D P 
Wegen 5 einer größeren Ein 2 5 * Sorage mn en 2333 en u. K. Herden, Monfeg. 9 „ ocker & Co. (A, Röstel) 
490 |unvereb., der poln. Sprache m T 5 ; 
e e Molkerei mit e jederzeit Dißponibl. Baarnerm. Halb dorfftraße 5 Bum 1. Oftober d. J. ſuche einen POSEN. 


ich circa 300 v. 30,000 Mk., w. f. als Komp 4 oder 6 Zimmer I. Et. per 1. Okt. 
im mfana von, Hi 900 bis eo, in mögl Klon, Ste, an au vermielen. _ 13837 
t. e. Affeeur., Sommifl.., Sped : Ge⸗ 
n chäft oder induſtriel. Unternehmen Sandſtraße 8 


u verpachten. Offerten unter J. B. 
en. derß „Locomotive“ 15 N betheil. Off. sub F. ſchöne Wohnungen 4 und 3 Zim⸗ 


in Oels 1. Schl. erbeten. a. d. m K Vor J. 8 von] mer, Entree, Küche, Waflerleitung, 


evaug ubkrläſſigen Diener, 
am liedſten geweſenen Offizier: 
burſchen. Gefällige Anfragen nebſt 
Empfehlungen u. Gehaltsanſprüchen 


En. 


Lee |Baasonstein & Vogler, A. X. X. in der Expedition A rr 
8 Königsberg 1 Pr. erbet ah Zubehör, kleinere von 2 und 3 Zim⸗ unter X. X. in 
Verkauf. W Tab. den Wü itein abr. mern sc. Oltober mietbsfrel. 13534 der Poſener Big. 13516 7 assenmord | 
Aer 1 woehanng, 225 — ie Gibiag, den Suche für mein Maunfactur⸗, re * 
E W # Wee e 
rag Stadt Görlig legen, Bart, Alleinverkauf meiner in Deutſch⸗ Eine elegante Wohnung, Mode Waaren unde Daneh 


tadt Görlitz 

di eeganes mach en Bir 4 land anerkannt beſten Schärfe⸗ Zub 

800 Ml pro Morgen zu verlaufen. 
ns efälige Anfragen an 


Zimmer, Badezi 5 und 


CC 
e Geſchäft bei hohem Ttausatlantiſche Pulver⸗ Combination. 


1 

| 

beör für 1250 1. Okt. u | 

: 5 ku dem Papier!“ — hört man oft 

fen. werkzeuge für Müller nicht ee 15, 1 2 lichtige ſelbſlländige ſagen Diemme vum Yuönabıme . macht aber Prehn's trans- 5; 


atlantiſche Pulvercombination (Mafenmord). Man hat nur nöthig, 


ben, d i dieſelb En 
ee Ye zieh 8 0 Diet lu ad. 1 d e ee Verkäufer. enen de a Fe, Seeed lecke ee 
85 Ad. Schleh, Breiteſtr. 13561 5 7 müſſen beider Landesſpr.] Wanzen, Slöbe, aunt wird man von der Wirkung fein und mit Ver⸗ 


Ein Haus, in guter 5 5 


er Garten u “Fi, Ale 


in d Nur 
abt Br weben ir (ao Bo zu 3 Pferden v. 1. Ditob. 180 | nebft ge ge Sprige 50 Wr. fs — 3 bel Ad. Mich Söhne und Bit 
13515 75 — m 2 Schuden, billig zu a. v., derſelde ke es etwas 


ur 135 38 © Br Item: 20 852 en al. pri. 13400 rt 
€ urea nd. Bi 


Aae Plasaynskı daſelbſt. 


den; erſt 5 
rr auch gewandte Dekorateute augen in bekannten Krei en Brain Bulvercombination A 
Al. Ritterfte. 18 Pferd fin. Beugnif,bicheifien, pPbotogr. Sr ie en echt in Packeten a 60 3, 


Ar. 590. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 25. August 1889. 
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Preßhefe und anerkannter @riebkraft "nel pen Strnutteiheft a Fr über 40 Jahre serenene Hanpt-Hefenniederlage von S. Alexander 


Grofhowiher 11 


Panſland⸗ Ä 17 ment Haut- Zu Bauzwecken 


Verschönerung J Gtäger und Eiſenbahuſchieuen, 
Fabrikat erſten Ranges 


benutze man nur die berühmte A 2 N 1 1 
„Futtendörſer'ſche“ ſowie Schienen zu Gleisanlagen ꝛc. offerirt billigft 
von vollendeter RER. unbedingter Volumenbeſtändigkeit und höchſter Bindekraft. 
Wir empfehlen denſelben zu zeitgemäßen Preiſen zur Ausführung von Waſſerleitungen, 


Sohwefelseife. Nur dieſe iſt 

von Dr. Alberti als einzig Heinrich Liebes, 
Ranalifefion, monumentalen Hoch. und Waſſerdauten jeder Art, forte zur N von echte gegen rauhe Hant, Kanonenplatz 11. 12301 
Ornamenten, Kunſtſteinen und allen Cementwagren. 9389 


Pickeln, Sommerſproſſen ıc. 
JJ... alte Danerhaftene Tah 
Derfandt je nach Wunſch in Käſſern oder Fäcken. 55 Patent-Stabil-Theer N 
endörfer's“ a 


Schleſiſche Actien⸗Geſelſhaft 


2 ae d Oi Stabil-Dachpappe 
In Poſen echt bei: Ad. Aſch 
für Portland⸗Cement⸗Labrikation zn Groſchowitz bei Oppeln. See Markt 82, J. Schleyer, Deutſches Reichs-Patent Rr. 18987. 

Vertreter für Poſen: Herr A. Krzyzanowskl, 3 10, Gerberdamm 1. Breiteſtr. 13, M. Purſch, Vie⸗ Stabil Theer ic dad anerkannt] Stabil- Dachpappe (ohne Sand) 

a toria⸗Droguerie. vorzüglichſte Konſervirungs⸗ 
eee ee ee eee eee | Bräparat ‚für alte, ſchadhafte wird nie hart, ſondern behält 
45 55750 Lorraine Champagne, Pappdächer dauernd eine lederartige Konſtſtenz, 
arantırkr eine | Dentsoher Sekt, (eingetragene | Es wird kalt aufgeſtrichen, läuft kaun nie brüchig werden und 
Marke) ſelbſt bei größter Sonnenhige nicht braucht nur alle 5 dis 6 Jahre 


vollständiger Ersatz für französ. ab und erhält die Pappen weich 
Champagner, dabei wesentlich und geſchmeidig. Der Anſtrich einen neuen Ueberſtrich. 


Mey s bamnv Stolfväsche] mzzmz 


Wer in be Pre dur OSWALD , , E EERRn 
Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und 5 Ghampaguer-fellerei, nad rant. Meihode. | Minderverbrauch ditliger als jeldſt jäbriger Garantie zur forgfältigiten 


7 1 Ausführung üb 
Billigkeit. PUSCHEL [ Geldſchränke! 15 et ieiniger Fabrikant für Schleſten — Mafen: 12465 


dM ; A 
"ea een erke, yon Dennkragen uch BRESIAU | fuer un Ditesäher in zur Richard Mühling, Breslau, 
zu unters 2 
Mey’s Stoffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch Pfund 1; Dr. 94 , Ledien? Fase ee, (Co mptoir: : Kloſterſtraße 89. ) 
einfach weggeworfen; man trägt also immer neue, tadellos 
— e man und Manschetten. 


dilligſt die Hauptniederlage 992 
5 1866 von s 8932 38 Preis Medaillen 7 


Bei gleichen Qualitäten billiger Moritz ‚Auch in Posen. 
wie ausländische Fabrikate. 15 


BuF Birkenbalsamseifo "Su 
von Bergmann & Co. in Dresden 
iſt durch feine eigenartige Compoſition 
die einzige Seife, welche alle Hautun⸗ 
reiniakeiten, Miteſſer, Finnen, Röthe 
des Gefichts und der Hände beſeitigt 
und einen blendend weißen Teint er⸗ 
zeugt Preis à Stück 30 u. 50 Pf. bei 
Apotheker Szymanski, R. Baroi- 


LINCOLN B 
Umschlag 5 Cm. breit. 
Dtad.: M. —.55. 


HERZOG 
Umschlag 7 Cm. breit. 
Dizd.: . —85. 


COSTALIA 
eonisch geschnittener Kragen, 


ausserordentlich schön und 
bequem am Halse sitzend. 


gen 0 Alu 2 5 welch)" 
chreservoir, Wasse) 
eien. Bieinbrüche, Ghrenereie 


GOETHE 


5 9 
’RANKLIN 


Be Umschlag 7'/, Cm. breit. (durchweg gau en kowski und J. Schleyer. 3787 5 
Dtad.: M. . 60. Dizd.: M. —. 85. ungefähr 5 Un eter, gaßlac M. 2 90 0 
f Dtad.: M. —. 90. Gaga 2, Freu uwide widrrrufih Ziehung h 
„Die Schönheitspflege e : umidertuflih Jiehnng 
pflege, zahltan denen le Kat 
ein bewährt. Rathgeher ache zel zenden Betrag a 7 h am 24. September September das L008. 
2 ſich einen fleckenloſen reinen Teint, Er nn ber u- g 
ALBION SCHILLER ein prachtvolles Haar ꝛc. zu ſchaffen N fol nicht oral ieee der Schneidemähler ändere 
6 e und zu bewahren, verſendet gegen Fi Ku 
ungefähr 5 Cm. hoch. Breite 10 Om. ungefähr 4 11 Cm. hoch, Einſendung von 30 Pfg. Briefmarken. F 
Dtad.: M. —.70. Died. Paar: M. 1. 20. Dtzd.: M. . 80. 6. Hagel’s Berlag, ü . — 2 zur ea 
Feind Nohrleikun gen 


Fabrik-Lager von Mey's Stoff kragen in 
Posen bei Rudolf Hummel, Breslauerstrasse 7, — 


fur Abortgruben, Hauptgewinne i. W. v. 


E. Rosenthal, Kurz-, Galanterie- u. Weiss- Echten nach den baupolizeilichen ie 10 000 Mark 

waaren-Geschäft, — 0. W. Kohlsohätter ER ten, liefert billig 6 

Breslauerstr. 3, — R. Hayn, Breslauerstr. 22, Holländer Käſe, J, fesselt . gen. | 1305 * 
— 


— Jullus Busch. 


Schrimm bei: Hax Scherek, ‚Schweizer Käſe 


oder direkt vom Versand - Geschäft, empfehlen in feinſter Waare 


1 
7 x | ferner 24 Gew. mit 18.000 Mark 

Engl. Fill-Gardinen,, 600 „ „ Seeg 

weiß u. cr&me, das abgepaßte Fenſter [Loose hiezu & 1 Mark (11 Loose 10 Mk.) versendet das Ge- 


von 2,25—30 Mark. Reſte älterer neraldebit von Fr. Jooss in Heilbronn a. N. 


Mey & Eulich, Leipzig-Plagwitz. coso Biligf 13032 
| En Deifins von 1—3 Fenſter bedeutend ür Porto und amtl. Ziehungsliste gefl 25 Pfennig beifü 
unter Fabriforeiß. 11897 2470 ite Loose sind: auoh-Rberall bei e een 


F auen enn zun in en ich. Auna 5 tere 
e eee, eee 


Gardinenhalter und Quaſten, Pariſer Corſets, Fächer, Schleier, Spitzen,] tant d | 

ſter M dei wel⸗ 

, , nat] Neuer Calaberin R. Wolf Naddel M E 
verſ. in wirklich zarter, 9 15 aare 

Magdeburg-Buckau. 


das ca. 10 Pfd. Faß m it Inh., ca. 


jedem nur annehmdaren Preiſe. Das Lokal muß Ende 0105 
geräumt ſein 0. F. Schu ig, Zadek, 9 17 ese dae ar 
Wrenferſte. € 92. 00. rotzen's Heringsſalzerei, 

pp Locomobilen mit ausziehbaren 

Röhrenkesseln 


2. ¼——Ä— — Greifswald a. Oſtſee. 11265 
Alten, gut erhaltenen Telegraphen⸗ „Umzugs halber ai a 
draht (au Umzäunungen eignet), für landwirthschaftliche, sowie industrielle Betriebe jeder Art. 
Römling & Kanzenbach, 


N Bekedenes blen jeher Bilig au 
baugeben ebene: kobiliar jehr billig zu 
bet e Obama Heinric Liebes, verkaufen Wilbelmitr. 7 II. im Hof. 
Kanonenplatz 11. CCC ² p EEE HEIL: posen, 
Vertreter für die Prörink Posen. 


CAC AO SOLUBLE: eee 

in vorzüglichſter Bauart, U 0 h a rd Silesia, Verein chemiſcher Fabriken. 
ahrräder eee ee Sie [nn ecipraparnte uneer beten 3u Snacan, Besen 
. Eleganz, Dauer⸗ eue ia Roggenſtroh? und Merzdorf, ſowie die ſonſtigen gangbaren Düngemittel. 


2 urch 
tigkeit und. 5 Gan afolgreich mit den beiten engliichen 5 
115 1 Zweiräder u. Dreiräder für . an 157 Offerten unter B 1326 an u- Proben und Preiscourants auf Verlangen franco. 
dolf Moſſe, Görlitz. Aufträge zu Fabrikpreiſen übernimmt 


u. Kinder zu billaſten Barr ned auch gegen Ratenzahlungen. 
Juuſtrirte Preisliſten gegen Einſendung von 15 Pf. in Marken Königl. Preuss. Lotterie. Pr. geräuherten ellen pri, 

. „Haupt I. b00 000 M. I. Sroteufhmalz, r R. e in Poſen. 
Dr. C. Huger 8 wird hiermit als bestes 


ſranco erhältlich. — Reparaturen aller Syſteme in eigener 
Ziehung I. Kl. I. u. 2. Ootober or. ftinſtes Ipeiſeſchmalz 
BA 1 ME 10 ARMENIT T Conserwirangsmittel 
empfohlen 


Werkſtatt ſachverſtändig, fhnell und preiswerth. 
liefert zu den billigmen Preiſen 
Fünf Gramm TE genügen, um qe ein Kilo Fleisch 


Jul. Dressler & Co,, Steslan, Rin 1 49, 
J. Schwalbe, 
Geflügel, Fische, Butter und sonstige leicht dem Wande 8 


Fahrrad- Fabrik, Neparatur⸗Werkſtatt, Schleifere 
0788 
Koſchmin. 
ausgesetzte Nahrungsmittel selbst bei schwülstem Wetter — 


Vernickelungs⸗ und Emaillir⸗Anſtalt. 
Gelb (ram) Weizen 
Zeit in ursprünglich frischem zastande zu erhalten. 


nn SERIES SEEN ET rm Berlin 0, 
Aräftiger u. e wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen ift unfer J. Lewin 9 — rüde 16. 
ue ee er Caan eat Pride 16 
Phosphorſauxer Kalk, Eiſenoxydnl Ylanmäßige Grwinn-Anszahlung. kauft vor⸗ oder diesjähriger Ernte 
ne 9 —.— igkeit in dne desen Nerven⸗ „Schade 
p tim ı 
S Bergbrauerei. . .- 8 ee Kii 
ft Naben zu 2 5 


Prospecte gratis. 
ne bei e — 
ee hl 17 25 Fl. 95 a M. 50 Pf 14 — Nie Behrends Plantagen: 
f. 
Näheres Paul Fischer, eig 
Kaſerne. 


Specialität 
TrauerHüte 
Mek 20-12. 
Posen 
Krämer Str. 17. 


Wir empfehlen unſer 


großes Lager aller Arten 


Wilhelm Schwarz 


| Mc . A — en or. Barmen: 


8225 ee. 
Mineralwailer aus befiliietem Wafler, | Niederlage bei 


8627 
engen Zempelote Un „r 
Niederlage); J. Schleyer, Poſen, Breiteſtr. 1 


| 


x et r 


r 


SCHI, 


* 


RT 


2 


a a 
2 


* 
== 


a 


ae nn Dogg: 


Kur- und 3. ( Hell- 2 3 DDr rr m 3 
Wasser- I. Thal alheim heim) Anstatt chering’s reines 3 Namburg-Australien 
12229 zu Bad Landeck in Sohlesien. 
Methodische Wasserkur. Irisch, röm. — russ. Dampf- — Eben lere. — — Malz-Extract Directe Deutſche Dampfſchiſſfahrt nach 
Extract- u. Schwimmbäder. Massage — Diatkuren Electr. Ben 


A 


| Gef. Waſſerbehandl 


. WIEN GRELT BEE 


C n 


Oarton 60 Pf. Depöt in Posen in 1 


r 


5 2 = Fre N 
4121579270 7 9 


wurde in der „Grünen Apotheke“! bereits im Jahre 1863, alſo vor allen 
1 und hat ſeinen Nuf, = beſtem alze durch 


Taxen ermässigt. Auskunft u. Prospecte durch Dr. med. A Voelke Soncurrenzpräparat 
fange Darfellung bereitet zu ſein, ſowie eine immer Teichmehi e Zu 
ammenſetzung zu zeigen, ſtets bewaß; * Sein erheblicher Geh halt an ſtickſroff 


Kur- und Wasserheil-Anstalt | e Kissen malen nat 

Felicienquell in Obernigk. ale an age Kräfkigung Ir Serie Pe 
und bewä orzüglich a) 

en ET kee Diät“ und Zeren.] Linderung „ Neiguftünden » Athmungs⸗ 


Adelaide, Melbourne, Sydney 


ele en) a 0 1 füge 


HAB « „Seien Haft, 
u tonirte Agen 
— | | 


a _ 
Billigstor f r eresug L nn ger — ER mer 
al. für Bimmer und vorz epflegung)) | Malz-Extraot mit Eisen fbr jı dm em tistepen ktiva. Metallbeſtand M. 655 432. . 86 g M. 130. 
für Rervenleid,, Reconv. Lebel a. ꝙ32322ͤĩ75ẽẽ» ̃ ö . Noten anderer Banken M. 1700. Wechſel M. 3941856.  Lombard- 


Malz-Extract mit Kalk. Sir Machte None. 2 84 065 M. 1 208 550. Effetten M. 302 960. Eonfige Aktiva 
nannte Aen. Krankheit) gegeben und unterſtützt weſentlich die Knochen⸗ 354 063 


Sohering’" Grüne Apotheke c. fe 2g. fre et f . e de li ae 
Niederlagen in faſt 7 Tpotkegen 9 — OR Droguenhandlungen. keiten M. 550 739. Sonſtige Paſſiva 18632. Weiter begebene, 
Bel ice Beſtellungen werden umgehend A g m Inlande zablbare Wechſet LM. 1186760. 13483 
FEE EEE NEN TE EEE —— — © 73) 
Berlin-Anbaltische Maschinenban- Anten-hesllschft, |, beschränktem ooı 
Dessau und Berlin NW, Martinikenfelde 


Mit nur 500 Mark Einlage kann man an einer größeren 
liefert "als Specialität: Börſenſpekulation mit beſchränktem Verluſt und unbegrenitem 


Gewinn theilnehmen. Proſpekt wird franko zugeſandt. 13509 
Otto’s neuen Gasmotor, 
liegende Bauart, von ½ bis 100 Pferdekraft, Eduard P er 1, u. 


stehende Bauart, von ½% bis 6 Pferdekraft- B. „Berlin, Kaiser. Wilheimsir. 4. 
30 000 Exemplare mit über 100 000 Pferde- — Gehaltögnrantie . 2 


kraft im Betrieb. 
Otto's Zwillings Gasmotor Superb Bosphate mit und 5 Sulf, 


Telegraphie. Trebnitz in Schlesien. Post. 
Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September. 

Klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, 
Moorbad, Massage, Dampf-, Douchebäder, medici- 
nische Wannenbäder. Milch, Molken, Keflr, fremde Brunnen. 
Terrainkuren. Näh. Auskunft durch die Bade-Verwaltung. 


im ne / Diese von Blanecard . Jod 0 

! Lil Eifen-Pillen haben vor anderen ah 

lichen Präparaten den Vorzug, daß 
ſie geruch⸗ und geſchmacklos ſind und 
ſich nicht zerſetzer „Langjährige Erz || 
fahrung der Aer ze wie des conſu⸗ 
7 mirenden Publicums beſtätigen deren Rd 
vorzügliche Wirkung bei 


Deroph eln, mit durchaus regelmässigem Gang ist insbe- Thomasphos phatmehl feinſlet Mahlung. 
Schwächezuſtänden, 770 sondere für electr. Lichtbetrieb geeignet. — G. Fritsch & Co, Posen, 
unregelmäßiger 


Ueber 600 solcher Anlagen im Betrieb. 


7 

= Otto’s Petroleummotor 
von 1 bis 8 Pferdekraft. 

Vertr eter für den Regierungs-Bezirk Posen : 9219 


E. Jentsch, Wir ſuchen e. Vertreter f. den Ei 
n Lehrlin 
Vorm. I. Rappold in Posen. — e e Nut Sohn achtbarer hei . 


uten ache Ne 1 ̃ V,, Same Ser Ser eben 
owie ſonſtige Metalle n i 


4 Vertr. d. Union, Fabrik chem. Produkte, Stettin. 
Menſtruation, Blutarmuth — K K 


und allen aus dieſen reſultirenden 7 0 
| Leiden. ET 
9 51 NB. Um ſich vor Nachahmungen zu 
ſchützen, wird erfücht, die auf der grü⸗ 
nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
beachten. 


1640 30 00 bis 3500 Mark fährl. Nebenverdienst 2 


können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit 
erwerben. Offerten sub L. 7308 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


a | 1 
a RL BB 


Erhulnugöbedürftige. mer, Balion und Zudehd 7 Bel⸗ w. derückſ. F. Löding 4 Comp. Ei ( Pe k Mi jun, 
Tharandt bei Dresden. Etage, ſofort oder vom 1. 5 3156 
tauft jedes Quantum Heinrich Liebes, Prachtvoll gelegen und ſehr com 12 ee Hal { 0 


zu vermiethen. 


13033 Kanonenplag 11. ſortabel eingerichtet. Behaud. Halbdorfſtr. 20 find: Wobn. 5. Vertreter geſucht Ein de 


lung mit allen entſprechenden Kur⸗ 
edes Hühnerange, Horna! o chan Ante. a Zimm, Küche ze. u. OH. zu verm.|für den proviſigneweiſen Berkauf 
und Warze wird in kürzester Zwecks . 


tirt reiner Weine von der alt-] wird ſofort g. ſucht. 
eöffnet. Angenehmſtes Zuſammen⸗ Wohnung reren Weinhandig. Georg Wetter- MI. W 
Zeit durch blosses Ueberpinseln werden i fed ben mit der Familie des Arztes. 7 1 0 RR: & er nor, 
mit dem rähmliohst bekannten, große Vorräthe ungariſcher, 1 Proſpekte auf erlangen dune denden 5 Zimmer zu verm. — hakn, Wat. Geihäftögr. 1832 Friedrichſtr. 27. 
allein echten Apotheker Rad-] franzöftiher und ſpaniſcher 


bigen B 0843 Platz 10. Mf dender nere 
W Tsuersohen Hühnerangenmittel Weine, ſowie alte Aracs, ( . Ar — Deutscher Seot. reise: anwerben 


sioher und schmerzlos beseltigt. Cognac's und Liqueure zu Millian- | Kanonenplatz 5, Rhein. Sectkellerei ſucht 
bedeulend ermäßigten 15400 ine N ion⸗ vis-a-vis dem neuerbauten General. f kum kk 
W iſt die licde 80h d. 1. 0 e Vertreter findet 1. Okt. d. J. Stell 
Heirath beſte. Nähere Auskunft eribeilt 13266 uf ur — m. Modrze b. Sem 
Damen u. Herren erhalten 


A. Pfitzner, Welngrobbandl. 
a 
J. Andrzejowskl, St. Martin 2 für Poſen. Off. sub T. T. pin. Gehalt 450 M. 


alen Apotheke, Markt 37. 
| WEINTRAUBEN, NE mee, 


frisch vom Stock, zum Kur- 
und Tafelgebrauch. Ein 5 


— 
) 


el Alter Markt 6. 
ofort diskret reiche Heiraths⸗ t und Stati 
rfſtreu. . * ae großer Aus. N Frenz in Mainz. bal se er. 


Ich zo die Produktion einer wahl aus dem Bürger: u. Adel: 


Kilo-Körbchen M. 2,60. Rei- ſtaude Deutſchlands. Porto an 

5 brik übernommen 
nen Gobirgs-Honig im Blech- f and af eee und Torf. If., für Damen frei. o 3. | Ein im Drehen erfahrener 
ene 500 e mn das einen Horüglihen unh General-Anzeiger Wertin 8. W. 61 |; vermieten. 13311 ſtent, Gelb ießzer 
un, Wersohetz (Ung.) rationellen Erſatz für Stroh; das Laden mit u. ohne Wohnung der polniſchen Sprache mächtig. 9 13415 


beſte und billigſte Sireumaterial 
Inu ſehr niedrigen Preiſen ne 


Friſch geſchoſſene Wanzen Losen ‚ Mieths- Gesuche. « Wi 


t d ißabſchri Et 
Wilhelmäfte.3a billig zu verm. 12411 Bi ee (dr ft findet 1 > 
ER” Bel-Etage Sreslaneeftr. 18:3 Poſener Zeitung. 13310 . 


: e einngg 
12 Sady⸗Poſen. Saal n. Zubehör, III. Eta e, 7 3.|miethen. Näheres bei Glückstein, ucht per ſofor 1343 
empfiehlt 13511 n. ubebür. 6 1 Pferdetal per Wilhelmſte. 251l. 1339 294 Verkäufer * b wi . 
Lduard F cCKeN | un. Lag G. fie la . . dee z ober en iſt noch zu vermiethen. eiue, Damen- und den Solch 200 80 
Leb. File ee 0 Not. ügl. ae g one 1 e dan. 78830 mel fücht. Hausmädchen 
5 22 d net zum Geſchäftslokal 1 omptoir, de, 
Seal, eiue Und find sr ſtr. 31. 1 vis-à-vis Schuhmacherſtr. 12 ſind v. Dit! i 1 Ar ie Warthe. bei Ottober. 
Haar-Tinctur. 777... BR VEREIN ERUEE Neſtauraut Zoolog. Garten. 
Fur Haarleidende giebt es kein oe dessen radicale A rar be. Große Lagerkeler ver foporı Oher⸗Mühleußt. 17, 1 bis 
Preis incl. Züsen dung unter Conv. 1 Mx. Bergſtr. 12 miethsfrei. 5785|, Zimmer, 1 Spindeftube, gllche, finden bei hohem Lohn dauernde wird verl. Halddorfftr. 16 im Laden. 
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